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Dafs ZU unserer Zeit genealogiscbe Forschungen lange 
nicht mehr das aUgemeine Interesse erwecken, wie frü- 
her, unterliegt kaum einem Zweifel. Die bürgerliche 
GeseUscbaft, die vormals in die bestimmten lüassen 
des hohen und niedem Adels scharf abgesondert war, 
fliefst je länger je mehr in einander. Der Adel hat iu 
vielen Lindem seine gerichtlichen und finanziellen Vor- 
theüe ganz, in andern theüweise verloren. Der Bur- 
ger- oder sogenannte dritte Stand liat sich jenem, dem 
Adel, an TemtoriaL-Besitz und Beichthum an die Seite, 
•an wissenscfaaftticber Bildung häufig über ihn gesetzt. 
Die in Rücksicht auf den Stand gemischten Ehen wer- 
den aUgemelner und immer lockerer, dem Umstürze 
nahe die Scheidewände, die, früher unübersteiglich, den 
Adel von dem ^icht-Adel trennten. Jetzt .erscheint es 
heinah, als wenn ans der vormals in Kasten und Klas- 
sen so schroff gesduedeneu Weit eine mächtige liepu- 



bUk eatstanden sei, in welcher Geburts-Vorzüge und 
Geburts-Vomrtfaeile gar nicht mtHsr Torkommeii duifeD. 

Und gleichwohl bleibt und wird iiiimer bleiben die tief 
im Gefühl eines jeden Volkes liegende Achtung für die 
ehrenvollen Namen, die sidi von Alters her in den An- 
nalen ihrer Geschichte ausgezeichnet haben. Erwie- 
sener alter Ursprung und ein niemals herabgewürdigter 
Geschlechts -Adel geben immer noch in monarchischen 
Staaten verfassungsmäfsig, in constitutionellen und re- 
publikanischen durch allgememes Vorurtheü, Vorzüge, 
die kein noch so sehr nivellirender Zeitgeist zn zer- 
stören vermag. 

Und so whrd denn auch die Theünahme für Schrif- 
ten, wie die gcgeuwärtige, deren Inlialt die Geschichte 
einzelner Familien -Namen enthmt, noch nicht ganz er- 
loschen sein, darf dort wenigstens einigen Anspruch 
auf dieselbe noch hoffen, wo diese Familien Jahrhun- 
derte hindurch einen stets und allgemein geachteten 
Namen geführt 

Der Name der v. Mülinen, deren Geschichte hier 
folgt, gehört der Schweizer- Geschichte, und insbeson- 
dere demjenigen Theile derselben an, der in ihren An- 
nalen die interessantesten Seiten geliefert hat. Es wa- 
ren die V. Mülinen im grauen Alterthume freie Edle, 
tapfere und kriegscifahrue Ritter aus der Gegend des 
Aarstroms, der Keufs und des von hohen Felsen um- 
gebenen düstem WaUenstädter See^s. Später waren die 
V. Mülinen hinabgesunken in die Dienstmauuschait der 
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Grafen t. Habsbufg, stiegen aber, als diese Grafen sich 
ZQ einem 'der mächtigsten Häuser Enropa^s erhoben 
hatten, wieder in ähnlichem Alaaüse wie viele andere 
Gesdüechter, deren Enkel heute noch am Oesterretcfai- 
schen Hofe im Fürstenstande glänzen. Endlich war es 
Bern, der Freistaat im Uechtlande, dessen Geschichte 
die Y. Mülinen angiehören. Der adelige Sinn, die 
imerschütterliche Treue, die sie vordem in die vorder- 
sten Reihen der Oesterreichischen Herzoge geführt und 
Gut und Blut für dieselben aufs Spiel' zu setzen ge- 
heifseu hatte, blieb, gestaltete sich aber anders; das Va- 
terland vertrat in ihrem Herzen die Stelle des Fürsten, 
und den Drang, ihm zu g^alko, ersetzte der Wunsch, 
die Hochschätznng ihrer Laudsleute zu verdienen. 

Der Y, Mülinen'sche Stanmi, der ihrem Fürsten 
in die Deutschen Staaten gefolgt war, erlosch. Die 
in der Schweiz zurückgebliebenen v. Mülinen aber 
haben mehr denn 400 Jahre dem Freistaate treu, Yor- 
WLirfsfrei, nicht selten ruhmvoll gedient. Fortwährend 
haben sie hier die ersten Staats- und Kriegs -Aemter 
bekleidet, und ihr üebergang von monarchisdien An- 
sichten zu republikanischen wäre gewifs ihr wahrer 
Vortheil geblieben, hätte nicht in neuerer Zeit der Frei- 
staat Bern die Römische Republilc in eine Franzdsisdie 
Democratie verändert. 

Die Quelle, aus welcher die Geschichte des Hau- 
ses der Y. Mülinen hier geschöpft und zusammenge- 
stellt ist, rührt aus einer Sammlung geschichtlicher Ur- 
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künden her, die säoimüicii in der zu Bern sich befind- 
lichen Mülinen'Bdien BiUioÜiek aufbewahrt Hegen. 

Graf Niclaus Friedrich y. Mülinen, Schult- 
heifs der Republik Bern und I^uidammann der Schweiz, 
Stifter und Präsident der Schweizerischen geschichts- 
forschenden Gösellsciiaft, ein glücklicher Sammler und 
lichtvoller Forscher, hatte aus obigen Familien- Urkun- 
dmi ein Stammbuch, blos f&r sdne Familie, niederge- 
schrieben. Nach diesem Stammbuch ist gegenwärtige 
Familien-Geschichte beaiheitet worden, ihm daher auch 
allein — sollte sie einige Aufmerksamkeit finden — 
gehört der Beifall an, dessen Tage der Himmel lange 
Zeit noch, zum Frommen der Wissensdiaften, seines 
Vaterlandes und seiner Familie, hätte fristen wollen, 
dessen £ünscheiden aber Vaterland und Familie nun 
schon seit Jahrra tief betrauern. 

Berlin, den Isten November 1843. 
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Zu den noch jetzt fortlebenden Geschlechtern des Schwei- 
zerischen Adels, deren Namen durch Grofsthaten im In- und 
Auslände berühmt geworden sind, wie die v. Landenberg, 
V. Hall wyl» V. Erlach, V. Bons teUen, Y. Re ding, V. Berel- 
dingen, v. Salis» T. Hertenstein, v. Tschndi, V.Watten- 
wyl, v.Dieshach, v. Luternau, v.Zurlauben, v. Gurten 
— gehören in erster lleihe auch die v. Mülinen, ürüber Oester- 
reichischen, jetzt Bemerischen Adels. 

Ursprilnglich im 9len, lOlen und Ilten Jafarhnndert waren 
die y. Mülinen im Thale der Lindt, zwischen dem Züricher 
und Wallensladter See, angesessen. Schon in der Milte des 
9ten Jahrhunderts stand dort eine Burg Mülinen, und zwei 
andere Burgen dieses Namens wurden 1386 im Sempacher 
Kriege zerstört; sie standen in eben dieser Gegend, die eine 
bei Wesen, dicht am Wallenstädter See in der Landschaft Ga- 
'ster, die andere bei Tuggen im alten Turgau , jetzt m der 
Schwytzerischen Landschaft March. Von beiden sind heut 
noch üeberreste vorhanden. 

Allein schon zu Anfang des 12ten Jahrhunderts hatte der 
Hauptzweig des v. Mülinen 'sehen Geschlechts diese Gegen- 

1 



den veriassen, und sich nach dem Aargan begeben. Bei Win- 
disch (dem Vindonissa der Römer) hatten sie eine neue Burg 
Mülinen (zuweilen auch Mülinstein) erbaut, in Brugg, der 
Habsburgischen Reichsstadt, sich eingebürgert *), und auf dem 
linken Ufer der Aar yier Ritterburgen dorch Kauf sich eirwor- 
ben. Als Aarganisdie Edle und ab Habsburgische Untertfaa- 
neu dienten sie hier dem hohen Ftirstenhauso Oesterreich in 
mannipfachen Schicksalen und mit unerschütterlicher Treue 
Jahrhunderte lang. 

In der Mitte des 15ten Saec^ 1450 bis 1454» als Oester- 
reich za Gunsten Berns, im UeehUande, anf den Aargan ^nz- 
lich Yerzicht geleistet hatte, lie&en die v. Httlinen sich zur 
Bern nieder, und dienten seit nun abermals bald 400 Jahren 
diesem Freistaate mit der nämlichen Treue und Auszeichnung, 
mit der sie früher dem Oesterreichischen Erzhansc gedient 
halten. Sie bekleideten fortwährend die höheren mid hoch-* 
sten Stellen im Staate, und gehörten, gleich von ihrer Nieder- 
lassmig zu Bern weg, za den sechs daselbst bevorrechteten 
Geschlechtem acht ritterlicher AbiLammung **). 

Das Wappen der Grafen v. M ü 1 i n e n ist ein schwarzes Mühl- 
rad im goldenen Felde. Ob der Grafenkrone sind fünf Xumier-' 
hebne mit offenen Rosten; von diesen trägt der mitdere eine 
Flirstenkrone, anf derselben ein goldenes Rad; die vier andern 
Helme mit ilelmschmuck und Helmdecken sind (iiinien der 
mit den v. Mülmen verwimdten berühmten Huiergeschlech- 
ter: v. Waudelburg, v. Rapperschwyl, v. Bubenberg 



*) d. h. das erbliche Ortlieimatlisreclit gekauft, ju$ hurgen»iinn. 

Diese 6 (lesililechter folgten so auf einander: (3 alt-Bemei iscbe) v. Er- 
lach, T. Diesbacb, y. Watten vrjrl, (3 alt-Oefternkfaiscb«) r. Müli> 
BoDStetles und t. Luternau. Sie boUco d«a Yonlls im Balb 
der Republik, und ihnen iUmd wurde m Bemeriedbcn Fatridate d«r Titel: 
Wobledelfeat, sueiluiiiii 
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und V. GrüDcnberg. Als Schildhalter stehen rechts und links 
die Rapperschvyler SchwSne» goldene JUnge mit einem Edel- 
stein im Schnabel haltend, über ihnen zwei goldene Paniere, 

auf welchen der Hahsl)uri<i.sc'lir Löwe steht; unter dem Schilde 
liest man auf einem fliegenden Bande den lateinischen Denk- 
spnich: „Suaoiter m modo, fortiter m re", und über dem 
Wappen, sich auf dieses beziehend, den alten Wahlspruch der 
V. Mülinen*schen Ritter: Pura me mocetU. 

Allianzen des v. Mül inen' sehen Stammbaumes nennen 
sämuitlicli schon im MittclaltcM- in der Schwcizorgeschiclitc be- 
rühmte Namen, wie die v. Thierstein, Landenberg, Bae- 
renfels, Schwandeck, Gefsler, Hallwyl, Trostberg, 
Truchsefs, Wessenberg, Scharnachthal, Iffenihal, 
Grünenberg, Bubenberg, Hünneberg» Rhynach,Rhei- 
s eil ach. 

Da& die v. Mülinen von Wandeibuig dynastischen Ur- 
sprunges seien, und ihre nahe Verwandtschaft mit den Gra- 
fen V. Rapperschwyl und Wandelburg (zwei längst er- 
loschene Helvetische Dynasten -Geschlechter) aus dhvcter Ab- 
stammung der einzigen Tochter des Weifen Etiko herrühre, 
nimmt zwar Herr v. Hormayr, in seiner Geschichte des Oester- 
reichischen Adels, ab erwiesen an, kann aber gleicitwohi aus 
den Familien-Urkonden nur als wahrscheüihch, nicht als gewife, 
behauptet werden. Gewifs ist es aber, dafs Freiherren v. Mü- 
linen zu Anfang des Ilten und I2ten Saec. als Herren von 
der March existirt haben. 

Dies beweist ein»^ Angabe Conrad (icfslers v, Neuenberg in 
seinem um s Jaln- 1260 geschriebenen YerzeicbniCs des Ober- 
schwäbischen Ad^s. 

Die Ursache, weshalb die v. Mttlinen zu Anfang des 12ten 
Saec. sic^ aus der March nach dem Aargau übersiedelten, 
rührt dalier, dafs ein Grat v. Lenzburg einen Theil der Wan- 
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deiburg - Rapperschwyl'schea Besitzen g( n in der March er- 
erbte, und ein v. Mülinen, des andern Theüs der March Herr, 
mit dem befremideten Grafen v. Lenzburg nach dem Aargan 
zog. Hier erbaute derselbe rniweit Habsburg, nahe am Win- 

disch, jene oben erwähnte Bur^ Mülinen, deren Ruinen im 
18ten Jahrhunderte noch zu sehen, in neuerer Zeit aber von 
den Landleuten zu £in£nstung ihrer Weingärten abgetragen 
worden *), Es war dieser nach dem Aargau gezogene Ritter 
V. Mtiltnen ein Kriegsgenosse des mit einep Lenzburg'schen 
Gräfin vermählten Grafen Adalbert v. Habsburg, und von 
ihm leiten sich die ehrenvollen Voi Italinissc der v. Mülinen 
gegen das erlauchte Kaiserhaus her. Kia «Sohn dieses Ritters 
soll Adalbertus I. Laicus de Mulinis gewesen sein. 

Er kommt zuerst urkundlich vor in dem Jahrzeitbuche des 
Franenklosters St Agnes zu Scbaffbausen 1140. In ihm glaubt 
man den ersten bekannten Stammvater des Hauses Mülinen 
zu finden, und man hält ihn für den Bnider eines Burck- 
hardt v. Miiiinen, der unter Graf Werner v. Habsburg sich 
in dessen Besitzungen im Elsafis niedergelassen haben soll, da- 
selbst die Burg Müblenheim erbaute, und der Stifter des be- 
rühmten Strafsbnrgischen, vormals in Basel eingebürgerten und 
jetzt noch im Grofeherzogthum Baden fortdancmden Geschlechts 
der Freiherren v. Mühleuheim geworden isL Seine Gemah- 
lin Ist unbekannt^ nicht aber dessen Sohn Adalgoz de Mu- 

) Dil' eigen fl ichc Stammburg der v. Mülinen bleibt indessen im- 
mer jene oben erwaiinle, im Sempaclier Krii^e xerslürte, bei Wesen ( welche 
Stadt den v. Mülinen eigenthümlich gehörte), am Ausflusse des Wailcusiädter 
Sees belegene Borg Mfilineii, auch Hetxelsxell gamiiiit, usd lag auf ei- 
mal rtigedaditen Feiten. Dieser Feb und die veitläu^n Ruinen und der 
aclliedd|{e Wartthurm traten, lange von der ^^'u(1l der GewäaMr bedeckt, erst 
auf die grolsen Lindt Arl-eilen (die durch Herrn v. Escher aus Zürich be- 
werkstelligte Niedcrlegung des Wallensfädter Sees und Anlegung des schonen 
Lindtkansüs zwischen Wesen und Kap{>erschw^l) wieder recht an s Xagesiicht, 
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linis (andi Adaig oz deMulinstein*) genannt), der 1160 
als Zeuge in einer Urkunde der Abtei Rheinau vorkömmt**). 
Zwei Söhne dieses Adalgoz sollen die in einer Urkunde Kö- 
nigs Heinrich von Hohenstaufien vorkommenden zwei Kitter 
V. Mülinen von 1191, Philipp 1. und Hugo L v. Mülinen, 
gewesen seien, welche im Gefolge seines Bruders Herzog Otto, 
Pfalzgrafen zu Burgund und Grafen zu Lenzburg, sich ausge- 
zeichnet haben. Beide scheinen sich in dem deutsch-französi- 
schen Burgund niedergelassen zu haben. Ein dritter Sohn des 
Adalgoz V. Mülinen, Ritter Johann I.. kommt in St. Agnes 
Jahrzeitbuch unter den Gutthätem dieses Gotteshauses unter 
dem Namen Johannes Laicus de Mülinen vor; sein To- 
destag wurde daselbst den 15ten November alljährlich gefeiert 
Er war Herr der Burg Mülinen in der Grafschaft Eiggen. 
Seine Gemahlin ist wahrscheinlich eine v. Iffenthal gewesen, 
indem eine solche 1197 mehrere Güter zu Mülinen an das 
Kloster Schönthal vergabte, 
Ihre Kinder waren: 

die Bitter Johann IL, Ludwig I, Conrad I. und 

Hedwig ♦*♦). 
Johann und L u d w i g verkauften 122 1 ihrem Bnider Con- 
rad die Iwingburg zu Mülinen; sie siegelten mit dem heu<> 

*) Da die Buig zu Mölinen im Aai^gim in eiiier spStera Urkunde der 
Mülinstein genannt wird, so mag er dieedbe beeMven und lidi nadh flur 

genannt hahcn. 

**) Nicht erwie!?0T> , nllein doch glanhlirh l<;f die Familiensaf;e . dafs dieses 
Adalgoz Brudur, der bcriUioit« Grolsmuistcr des Jobsrnniterordcas Koge- 
rinn de Mulinia (1177), Roger des Monlins, gewesen sei. Nodi im 
16ten Saec bewahrte die Fanulie Mülinen dieses Ritlers Sdiweidt ab ein 
Faniilicn-Heil^tham aiif ihrer Burg CastoUcn auf, und man bediente sich des- 
selben bei "Willkommcns-Ft'icrlkiikt'iferi Es kam zuletzt an den Schultli' irsen 
von Bern, den Freilit-rni Ai brecht v. Mülinen, und ging bei der Entwaff- 
nung Berns duxch die Franzosen im März 1798, nebst vielen andern Waffen 
^ Ritteneit^ ans der Rjistkannier des Sohullheiiiwn lUr «fie Familie verinren. 

) Diese war Aebtissin des Klosters lu Seedorf { Ganton Dri), woselbst sie 
in dessen Jalnzeitbuch bald den Namen Mülinen, bald Mtthlenheim l&brL 
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tigen Rade des v. Mülinen^Bchen Wappens und mil Siegeln, 
wie sie damals blos von Rittern gebraucht wurden. Diese Ur- 
kunde ist von Wien datirt, welches wohl nicht Wien in Oester- 
reich sein kann, sondern Vicnne in der Dauphine*). 



£ine ununterbrochene Geschlechtsfolge **) der 
V. Hülinen läfet sich indels aus den Urkunden und mit völ- 
liger Gewißheit nur bis zu obigem Ritter: 

COi\RM)LS 1. DE MÜLINIS, zugeiuiimt der Kothe (Rufus), 
J ohann 's I. drittem Sohn, hinaußiihrcn. Er kommt in obgenanu- 
ter Kaufurkunde vom Jafaire 1221 als Zeuge des Grafen v. Rap- 
perschwyl vor» und ist somit der eigentliche Stammvater oder 
Ahnherr aller noch jetzt lebenden Mttlinen (denn ohne eine 
einzige Lücke IS&t sich von ihm weg die Geschlechtsfolge 
ans noch bei der Familie voriiandonen Urkunden beweisen V 
Kittor Conrad legte den Grundstein zu dem immer mehr nach 
ihm auiblübenden Wohlstand und Ruhm des v. Mülinen'schen 
Geschlechts. Mit seinen sieben Söhnen trat er in Erbburgrechte 
der vorzüglichsten Städte des Aargaues, besonders mit der 
Habsburgischen Reichsstadt Brugg, woselbst er ein grofsarti- 
ges Haus: den Miiliner-Hof , bcsals (jetzt Effini^er-Hof 
genannt, da ein Ritter Ekb rocht v. Miilinen ihn 1360 an das 
alte Geschlecht der v. Effinger v. Wildeck verkaufte). Nebst 
diesem besals Conrad die bei Wtndisch gelegene, bereits eiy 
wähnte Barg Mülinen, und seine nächsten Nachkommen erwar- 
buu naclj einander vier andere, am linken Ufer der Aar belegene 

*) Dieser mit dem Müldiad besiegelt« KMifbtief liegt nodi 1»ei der Fa- 
milfe und litdbt dn wiebtigee iieialiUMfacs Denlcmal, dem wenige FRiiienr< 

liehe und (rräfUclie Geschlechter einen ähnlichen so faulte und ao UDTnin- 
dert bewahrten Blason dürftfn an die Seite etellen können. 
**) Siehe Beilage Ko. 1. 
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Ritterbitrgmi, nämlich: Castellenf Bauhenstein, Auen- 
Stein und Wiidenslein, von denen die zwei letstgenannten 
jetet noch existiren, und Castellen über 300 Jahre lang der 

Uauptsitz der v. Mül inen 'sehen Familie blieb. 

CONRAD S 1. Gemahlin war aus dem Geschlechte v. HE- isteaGe- 
DINGEN. iclilecbt •>. 

Von seinen sieben Söhnen war Johann ÜL (genannt Ritter 
Hans) der filteste. Er Icömmt m einer Urkunde von 1265 
vor, als Stifter des Predigerklosters zu Bern, gleichzeitig mit 

seinen sechs Brüdern: den Rittern (iilliaii, Nicolaus I., 
Burckhardt, HeiurichL, Bernhard und Christoph L 

Eine Tochter Conrads war Ida v. Mülinen**). 

Des Ritters JOHANN Ul. Gemahlin war (hiut Ehebrief von 2tc5 
1256) ebenfoUs ehie Freiin v. IFFENTHAL. Sie gebar ihm vier 
Söhne, von denen die zwei jüngeren, Ludwig II. und Burck- 
hardt Tl., in einer Urkunde uui den Kaut von Wildenstein (1283) 
vorkommen und beide jung und unverehelicht starben. Die 
zwei älteren Brüder aber, Ekbertl. und Peter i., wurden 
Stifter und Stammväter zweier verschiedener Linien 
des V. Mülinen'schen Geschlechts, nämlich: 

A, der Winterthurer Linie; 

B. der Brugger oder Casteller Linie, aus weicher 
100 Jahre später 

*) Dii ttracteStamiifolge dinch Mm gaue t. Hfllia«ii*idie OctdUedM 
ut mit Istea, StM, 3tM cte. Oeicid«cli^ die Oeneralfamea der «inxelnai Linien 

und Familien mit Ccnt'raitbni b., c. etc. bezeichnet. 

'•'■') Eine all«' Fainilicnsage erzählt von ihr. vio sei jenes schöm' FrHtilHn 
Ida aus dem Aargau gewesen, weldu s Kunig (später Kaixer ) Kl^lül^lll 
V. Ilabsbui]g inbrünstig liebte, ^nd durcli wvlciie derselbe .Staiuaivatcr der 
Herren y. Schenkenberg, Orafen t. Ld w enstein -Werthlieim ge- 
viMdcn iet. Noch lebt in der Umgegend TOn Bnigg die aüe Virikesige, ce 
habe Ida in ihrem Alter im MUliner-Hofe gevelint, und jeden iSonnfflg bei 
sii'li <1i<' Mliffpr lind Frauen der Umgi'gond v«>r<!riniTn«'lt, und ihnen Rath und 
Tbat, iwleiii uiui Sju is -, Trost und Alm«>srn crtlx ilt. 

(Dipi. d.a. lA^l. SchopjUu. Histor. Za/uring. 6. V. p. 278.) 
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C. die Tyroler Linie erwuchs, die aber 80 wie die « 
erstere ( die WinlerduiFer Linie), nachdem sie nur wenige Ge- • 
soUechter iiberdanert^ erlosch. Der zweiten Linie hingegen, 
(der Brugger oder CasteHer Linie ) war e« allein vorbehalten, 
das Geschlecht der v. Mülinen fortzusetzen. Diese unter 
Littera 

D. fortgesetzte Brugger oder Gasteller Linie zer> 
fheiU sich von dem Zeitpunkte an, wo Oesterreich den Aargau an 
Bern abtreten mofste, abermals in eine Doppelname, nämlich: 

/. in die Aai jj;aiUb.cho. 

//. in die Bernerische Haupt-Linie, und diese letz- 
tere wieder in 

a) eine ältere Linie, 

h) eine jüngere Linie, welche beide sich bis zu dem 
noch jetzt lebenden Geschbcbte erstrecken. 



DIE WINTERTHÜRER LINIE. 

(Generation a., c, d.) 

GtncnUoii a. Ritters HANS IL und der Freiin v. IFFENTHAL ältester Sohn 
war EKBERT L Darum der Stammvater der Winterthurer Linie, 
weil er beträchtliche Güter um Winterthnr (Canton Zürich) bc- 
safs. In mehreren Urkunde«! wird er immer der Ritter v. Win- 
ter thur genannt, und soll daselbst das Amt eines Schult- 
heilsen bekleidet haben. Seine Gemahlin war aus dem be- 
rühmten Geschlechte der v. Landenberg *), dementia 

*) Dieses in den letzten Zeiten selir fceitnkeoe CMUedit der Lan- 

denberg (Kanton Zürich) war zur Zeit, da das Haus Oesterreich diesen 
Thcil dor SrIuv«Mz beherrschte, unslrt-Kia dasjenige Uclvetisdie fJcschlerhf, 
weldies dem üause Habsburg die ^bten Hänoer gdiefert hat. Die Wild- 
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, V. Landenberg*}. Ekberf starb 1301 und hinteriiels zwei 
Söhne: 

ALBRECIIT n. und ERBRECHT II. Beide Brüder waren Her- Generaüon b. 
Ten zu Wildenstein und Miilinen im Aargau, so wie der väter- 
lichen Besitzungen um Winterthur. Zu ihrem Unheil nahmen 
sie aber beide Parthei für Herzog Johann von Schwaben, den 
nngfttcklichen Kaisermörder Albrecbts l (Deutschlands Kaiser). 
Sie mufSsten ihre Anhänglichkeit an den Herzog von Schwaben 
schwer büfsen, demi in dem schrecklichen Kriege der Blut- 
rache (1308 u. 1309) wurden beide Brüder, so wie des altem 
(Albrecht U.) zwölQähriger Sohn, Albrecht HL, mit 43 andern 
Edelleuten zu Fahrwangen am Isten Juli 1309 enthauptet Ihre 
Besitzungen um Winterthur worden ihnen entrissen, ihre Burg 
Mülinen im Aargau verbrannt und Wildenstein von der Königin 
Agnes an einen Edlen v. Rhynach verschenkt. Jedoch kam 
letztere Burg an die Casteller Linie der v. Mülinen später 
-wieder zurück. Auf diese Weise wurde durch den lürieg der 
Blutrache diese ältere Linie des Hauses der Mttlinen fest 
^mzlich zu Grunde geriditet, oder verior wenigstens ihren 
früheren Wohlstand. 

ALBKECHT S U. Gemahlin war eine v. GVÄTTERLEIN aus 
Winterthur. Von ihren zwei Söhnen: Albrecht III. und Ek- 
brecht HL, wurde Ersterer als zwölQähriger Knabe mit dem 
Tater zu Fahrwangen enthauptet, und Letzterer: 

ERBRECHT HI., scheint, nachdem seine nächsten Verwand- 
ten Leben und Vermögen verloren, sich nach Kärnthen (Oester- 
reich) geüüchtet zu haben, la seinem vorgerückten Alter wurde 



fatynae uod Frtscliiianse der t. Landenberg spielen in der Geschidito HalMi> 
hmfß «ine nanbafte RnJfo, 

*) Laut einer Oesterreichisdien Pfandschafts !^>(IcI zn Zttridi, d. d. 1280, 
rrliielt sie hei iiirer Voreholichung von Kaiser Rudolph V* fUb^bmg^ So^Hy 

Uerxog Budolph, eine Ebesteuer von 100 Muk Sflber. 
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er jedoch begnadigt und liefs sich in der Krain nieder. Aus 
zwei Famfli^-Ufknnden (v. 1362 u. 1367) siehl man, dafe die 
Aargauischen Gttler dieser 'Winterlfaurer Linie schon 1390 an 
Ufaich GefSsler von Bnmelc, Ekbrechts Schwager, der tut Var- 
thei der Königin Agnes gehörte, übergingen, und Wildenstcin, 
me oben bemerkt, an die Familie v. Rhynach verschenkt ward. 

fikbrecht III., seines Vermögens beraubt, scheint nie wie- 
der in sein Vaterland zurttckgekommen zu sein'*'}. 

Seine Gemahlin war eine Freün v. Stein, Tochter des Frd- 
herrn v. Stain, Hofmeisters der Grafen v. CiUy (laut Ehebrief 
von 1362). Sie gebar ihm lüni Söhne, nämlich: 
Generaiion d. Niclaus IL, Herzoghch Ocstcrreichischer Hath, Gott- 
fried Heinrich IL, Diethelm L md Werner L Alle' 
ftnf Brüder kamen, da ihr Vater begnadigt worden, ans der 
Krain in den Aargan znrück. Vier traten in die Kriegsdienste 
des Herzogs Leopold v. Oesterreich, und Üelen als seine tapfern 
Ritter, nebst ihrem Geschlechtsvetter, dem weiter unten vor- 
kommenden Ritter Rerchtold L, ebenfalls Herzoglich Ocster- 
reiehischer Rath, in der Schlacht bei Semfiadb (1386) an der 
Seite ihres Fürsten. Der fiinfke Ritter, Gottfried l, war Hof- 
meister der gefbrsteten Abtey Königsfelden (auf der näm- 
lichen Stätte von der grausamen Agnes, Königin von Liigam, 
erbaut, wo ihr Vater, Kaiser Albrecht, ermordet worden war). 
Auf diese Weise erlosch schon in der vierten Generation diese 
ältere Winterthnrer Linie. Nicht so 

*) Es ist merkwürdig, daüs das hcrülunte, ziilotzt in den (Jrafenstand er- 
hobene, itn Anfange des 17ten Sae«. erloschene (TPschUcht v. II«Tb« r«<lorf 
in Stejrernuirk, welches nach Buccelin nur zu einem Niclaus undOiio, die 
um*« Jafar 1380 l^yten, UiUHifreieht, Ms auf sein Erifisdien daa Wappea der 
T.HfiUn^ii fBlirte^ imd dwn ao daa adlidie Oeaddedit Krcua, wddiea 
zu jener Zeit dia Bufg Oberstain bei Laibach besafs, einen quadrirtcn Schild 
lait beiden "Wappen v. Mülincn und v. Stain im "Wappen geführt, dcmnarh 
es wahrscheinlich int . dalk diese b(>iden Geadilecbter AUS der Desceodeius 
Ekbrechts Iii. iu hLamthen enUprossen sind* 
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B. 

DIE BRUGGER oder CASTELLER UNIE. 

(Unter Oesterreick.) 
(Generation a., k.^ c, i.) 

Bitte» HANS I. imd der v. IFFENTHAL zweiter Sohn mid Gmeraiioii «. 
Ekbrechtl. Bruder ist der Stammvater dieser zweiten v. Mtt- 

linen 'sehen Linie. Er wurde 1259 ceboren, verehelichte sich 
1273 raitßERTHA V. SGHWANDhXK, ward 1278 des Königs Ru- 3te. 
dolph V. Habsburgr seiner Reichsstadt firu(^ Sofaultheils» und ^ 
zog 1266 mit seinem Fürsten m den Krieg gegen Oltoear, wider 
die Ungfum. Als BefeUshaber des Fnfevolkes der Aemter Big- 
gen und liotzbi ie; focht er mit Heldenmuth für das Habsbur- 
g^che Banner, und fiel 1287 in Vertheidigung desselben in ei- 
ner vom König Rndolpb gegen die Ungarn gelieferten Schlachte 
Sm Todestag wurde in der Abtei Hennatschwyl zn Mari den 
9ten der Calenden Febmarii lange Zeit hindorch jüh^ich ge* 
feiert Zum Andenken an dieses Peters heldenmüthige Ver- 
tfaeidigung des Habsburgischen lianncrs verheb das hohe Eiz- 
Uaus Oesterreich seinen Nachkommen die höbe Auszeichnung 
und das Hecht» das Habsburgische Banner neben ihrem Wap- 
pen zu fuhren. 

PETER L und dessen Gattin BERTHA v. SCHWANDECX hm- Geamiloii h, 

terlicfscn zwei Söhne: Dietrich 1. und Bcrchtoldl., und 
eine Tochter: Elisabeth, laut einer Familien -Urkunde von 
1327 die Gemahlin eines Ritters Tobias von Straeleck zu Irop^ 
pau in Schlesien. 

a) DIETRICH I., Ritter des Deutschen Ordens 'und mit sei- 
nem Vater Peter T. in obiger Schlacht gegen die Un^urn (laut 
Jaiü zeitbuch des iviosters Muri) 1287 ersdüagea 
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ß) BERCHTOLD L kömmt in einer Üiionde von 1288 vor. 
Im Jahre 1305 war er Schultheis von Bmfg, wie sem Vater 

gewesen war. Im Gogonsatz scinci (leschlcchtsvcttcrn ('der 
Winterthurer Linie) nahm er Parthci für die lierzögc 1 ne- 
drich und Leopold von Oesterreich, die Söhne des ermordeten 
Kaisers Albrecht Gleich nach dem Morde theilte sich des 
Aarganes ganzer Adel zwischen den Söhnen des Kaisers und 
den Anhängern des Herzogs von Schwaben in zwei Partheien. 
Kitter Berchtold war damals Schultheifs von Bnigg, und als 
solcher gelang es ihm, die meisten der Aargauischen Städte 
der Parthei seines Fürsten zo erhalten. Er sandte Machtbo- 
ten an die bestürzten Herzöge nach Baden, nnd bei weitem 
der grölste Theil des Aargauischen Adels huldigte daselbst 
ihrem neuen Herrn. Vom Tage und Oil dieser HnldiLuni^ (Ba- 
den, den 15. Mai 1308) lautet die HerzogUchc Bclebnungs- Ur- 
kunde fiir M ü 1 i n e n. Er erhielt daselbst von Seiten des Nach- 
folgers Kaiser Albrechls, des Kaisers Heinrich VH von LuQLem- 
bürg, die damals gewils seltene Auszeichnung, den Hehn sei- 
nes Wappens mit einer Fürstenkrone zu zieren *). 

Eben so gestattete ihm der Kaiser, für sich und seine Nach- 
kommen das bisherige v. Mülinen'sche Wappen; ein silber- 
nes Müfahrad im rothen Felde, in die Reicbsfarben zu umklei- 
den, BämMch: in em goldenes Feld das schwarze Rad Bitter 
Berchtold (alle seine Vettern hatten Parthei für den Herzog 
V. Schwaben genommen) vermochte es nicht, seine Verwand- 
ten vor der blutgierigen Rache der Königin von Ungarn, Agnes, 
(des Kaisers Tochter) zu schützea Bei Fahrwangen sah er 
drei seiner Vettern v. Mülinen, seine nahen Verwandten, ent- 
haupten. Selbst sein Flehen für das junge Leben semes 12 jäh' 

*) Wdcbe seUene Zierde dieu Krane fOr Bitter m, leiHn wir au Fng- 

gers Ehrenspicgel bei den Wappen der mit Herzog "LeofnäA bei Senqpadi «r^ 
Hchiagenen und im KdnigmMde begrabenen Ritter. 
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rigen Grofsneffen*) blieb fructitlos. — £s ist wabrscbeiiüich, 
dafe Ritter fi er cbtold der Amtmano von Brugg gewesen 
welcheii knrz Ter jraem grauenroUea Horde die Kaiserin EU- 
sabeth an ihren Gatten von3inigg ans nach Windisdi sandte, 

und der beim dortigen Fahr über die Reufs von dem Herzoge 
von Schwaben verwuiidet und in den Strom geworfen wurde. 
— 1311 kaufte Berchtold die Ritterburgen Castellcn und 
Baofaenstein. Von 1316 bis 1324 scheint er im Auslande gelebt 
nnd an den Kreuzzügen des Herzogs Leopold von Oesteireich 
thäfigen Anihefl genommen zn haben; 1333 — 1336 finden 
wir ihn wieder als Scbultheils von Brugg und 1344 ist er da- 
selbst gestorben. 

Berchtolds Gemahlin war eine Freün v. W£SS£ItjBUa6. 4te« 
Von ihr hatte er drei Söhne: Gc.cUl.cht. 

Albrecht IV., Johann IV. und Ekbrecht IV. Gcaemum e. 
et) ALBRECHT IV. war Kircbberr zu Neuenbürg am Rhein 

und 1.532 Ritter des Spitals vom iK^iligen .Johann zu Jerusalem. 

ß) JOHANN IV., im Jahrzeitbuch zu Königsfelden genannt 
a)s Bischof von Agram und Reichs- Vice-Kanzler. 

r) EKBRECHT IV., Hofmeister (wie sein Vetler Gottfried L) 
des gefUrsteten Gotteshauses Königsfeldea* Er verehelichte 
sich (laut Ehebrief auf Michaehstag 1307) mit MARGARETHA 5te. 
V. TROSTBERG und hatte drei Söhne: Ge.chlcchL 

Albrecht y., Ekbert V. und Johann Hemmanu V. Generation dL 

a) ALBRECHT V. Dieser für die. Mülinen'sche Famihen- 
Geschichte so interessante Ritter erbte, laut Urkunde de 011110^ 
1371 und 1379, von seinem Vater Ekbrecht IV. die Burgen 
Castellcn und Rauhenstein. Ei war der veiliaute Freund des 
Herzogs Leopold von Oesterreich (des Frommen oder Bie- 
dern), und saCs oben an im Herzoglichen Rathe**). — Noch 

. Obigen AlbrechU III. der Winterthurer Linie. 

DI«Mr Albreeht r. MaUnen ist einer der Helden des 
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heute bewahrt die Familie v. Mülinen von ihm einen präch- 
tigen goldeoen Pokale den der Herzog ihm zum Hochzeitsge- 
schenke Terehrte» und anf welchem nebeii einander die Schil- 
der Ton Oesterreich und y. Mülinen incnistirt tmd. Im 

Leben unzertrennliche Gefährten, vereinigte sie auch der Tod. 
Ritter Alb recht und vier seiner Nimicnsv^'Uern (jene vier der 
Tyroler Linie, Söhne des nach Kärnthen aiisi»ewanderten Ek- 
brecht HL) stritten und fielen den 9ten Jali 1386 im wildesten 
GedrSng« om nnd neben dem Herzoge in der Sempach^ 
SeUaohi AI brecht liegt an der Seife seines Fttrsten im Klo- 
ster zu KönifisIVlden begraben, wie es noch heute die in der 
dortigen Kapelle gemalten Frescobilder beweisen. Herr von 
Castellen und Rauhenstein, kamen nach seinem Tode die, durch 
die Blatrache für die Familie eine kurze Zeit verioren gegan- 
genen Burgen: Wfldenstein und Auenstein, an die v. Mülinen 
znräck. Albreoht war nämlioh mit emer Freim Cecilia 
V. R h y II a cb (Tochter des Freiherrn Albrccht v. Rbynach, dem- 
selben, dem die Königin Agnes jene Burgen geschenkt hatte) 
vermählt gewesen» und da sowohl er, wie auch alle Brüder 
der Cecilia, in der Sempacher Schlacht den Tod gefun- 
den, kamen auf diese Weise Wildenstem und Auenstein an die 
v. Mülinen'sche Familie zurück. Hingegen wurden in Folge 
der Sempacher Schlacht die zwei im allen Thnr^au, in der 
March, befindlichen, von der FamiUe aber längst verlassenen 
Burgen von Mülinen und Wesen damals von den Eidge- 
nossen gänzlich zerstört 

Ritter Alb recht hinterliefe keine Kinder. Sein Bruder: 
ß) ERBRECHT V. ist der Stammvater der Tyroler 
Linie, welche unter C. folgt. 



Romans: Walter v. Stadion, geschrieben von Frau Benedikt NauWrt, geb. 
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r) miOikm oder JOHANN Y., der dritte ftroder» setzt 
weiter mrten die Casteller Linie fort 

DIE TYROLER LINIE. 

OenentMm a., b. 

ERBRECHT y., Vater des gleidi folgenden Wilhelm GtocnUon «. 

V. Mulinen, Freund und beständii^er Begleiter des Herzogs 
Friedrich von Tyrol (genannt: mit der leeren Tasche) und des 
bei Sempach erschlagenen Herzogin Leopold jüngster Sohn, ist 
der Stammvater der Tyroler Linie. Er heirathete Ama- 
lia von Trnchsefs, die Tochter Heinrichs, Troohsessen 
V. Dissenhofen, des tapfern Ritters (genannt Molly) und Heer- 
füln eis im Diensta des Herzogs. In einer Urkunde von 1371 
wird er zuerst genannt. 1392 nahm er Theü am Ritterverein 
der Schwäbischen Ritterschaft von St. Georgen- Schild. £k* 
bertV. starb schon 1400 nnd hmteriiels seme Kinder miter 
der Yonnmidschaft seines Bmders H e mm an n s Y. Diese Kin- 
der (drei Söhne und drei Töchter) waren: 
Freih. Hans Wilhelm I., Freih. Hans Friedrich I., Freih. Gcaer*tion 
Hans Ekbrccht VI., Agnes, Aebtissin zu Mafsmün- 
ster im Elsab, Verena, Gemahlin Ritters Syrgs von 
Syrgenstein, Anna, Gemahlm Berohtolds v. Brei- 
sach Constanz. ^ 
a) HANS WILHKLMl , genannt Truchsefs, Herzog; Frie- 
drichs v. Oesterreich erster Kammerherr und Günstling, war an- 
fänglich Tür den geistUchen Stand bestinunt Der Herzog gab 
ihm 1409 eine PrSbende im Ghoihermstift zo Beromttnster. 
Als aber seine Mntter sich wieder verehelichte mit Hein- 
rich, Grafen v. Yssenbur^, trat er 1411 jene Präbende an 



Digitized by Google 



16 



seinen jungem Bruder Friedrich L ab, nahm Kiiegsdienste, 
verdiente seine ersten Sporen nnter semem Obeim, XruchselS' 
V. Dissenhofen, und gelangte dorch ihn in die Kammerdienste 
des Hencogs; begleitete dann denselben 1415 anf das Kir- 

chenconcilium von Constanz, und flüchtete mit dem Herzoge, 
der deswegen, weil er den Papst Johann XXIII., dessen Ab- 
setzung bestimmt war, in seinen mächtigen Schutz nahm, vom 
Kaiser Sigismund in die Reichsacht erklärt und von den Vä* 
tem des ConcOs mit dem Bannfluch belegt war, nach Tyrol 
Hier besafe Wilhelm am obem hm die Borg Berneck, im 
wilden Kaunerthale, unweit Landeck. Auf Berneck hielt Wil- 
helm den Herzog so lange verborgen, bis ein besseres Loos 
dem Fürsten, sich .zeigte. Es würde za weit fuhren, hier die 
meikwürdigen Irrfahrten des Herzogs mit semen treuen Be- 
gleitem au&nzählen (die Annalen Oesterreichs erzählen sie uns], 
und nur soll dies hier noch bemerkt werden, dafs heute noch 
zu Willen bei Insbi uck. in der dortigen Priinionsli atoiisei kjrche, 
auf einer im Jahi*6 1417 gemalten Votiv-Xafel gesehen wer- 
den kann, wie beide Flüchtlinge, der Herzog und sein Beglei- 
ter, niederknieen, neben ihnen die Wappenschilde von' Oester- 
reich, Tyrol und Mttlmen, und wie die Mutter Gottes ihren Man- 
tel schiiiz-emi über sie ausbreitet, gegen die drohenden Pfeile 
des Allmächtigen von oben * ). Femor, und zum Beweis, wie 
grofs die Freundschaft des Herzogs zu Mülinen gewesen, 
diene, daÜB, nach altdeutscher Sitte der Kampfgenosseo, die 
beiden Freunde 1427 einen förmlichen Bi^deibund geschlos- 
sen hatten, gemäfe welchem der Ueberlebende den Erben des 
früher Verstorbenen 1000 Rhein. Gulden anszahlen sollte **), 

*) Die Copie dieses merkwürdigen Bildes schenkte 1820 Seine Kaiserl. 
Hobdt der Erzbrnog Johann von Oesterreich seinem Fieimde, dem Beme- 
liaAen Sdndflieiben, Gnftn Niclam Friedrieh r. Mfilinen. 

**) Siehe BdH^ No. 2.: 
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Im Jahre 1434 ward Hans Wilhelm mit seinem- Broder 
Hans BkbrechtYL und seinem Vetter Hans Albrecht VL 
(siehe Aargauer Linie ), iaot Diplom vom Kaiser Sigismund zn 

Regensburg, den dOsten Sefitember des Jahres, in den Reichs- 
freiherrnstand erhohen, zugleich mit Kai>( rlirluLi- Erthei- 
luag der RcichsuniniUeibarkeit fiir seine Herrscliaftcn im Aar- 
gan nnd in lyrol *). 

Wilhelm besafe im Aargau die Borgen CasteUen nnd Anen^ 
Stern, und in Tyrol die Burgen Beineck und Brunberg; er starb 
zu Berneck 1449. 

Obgleich er eine Tochter hinlerliefs, so hatte er doch schon 
lange vor seinem (1428) erfolgten Tode sein ganzes Besitz- 
tbum nicht dieser Tochter» sondern seinem Brnder Hans £k- 
brecht VL verschenkt Wilhelms Gemahlm war Margare- 
tha V. Hörtenberg (alten Tyroler Adels). Seine Tochter 
Aiii ilia wurde die Gailiii des Hinn If ins v. Bärenfcls, 
Bitlers und Bürgermeisters zu Basel, und die Ahnfrau vieler 
grofser Schwäbischer Geschlechter, so der beutigen v. Sickin- 
gen, Landsperg, Reischach, Schönau. 

ff) Freiherr HANS FRIEDRICH I^ ebenCA» genannt Trach- 
sefe, war derselbe, der 1411 von seinem Bruder Wilhelm 
die Präbende von Baromiinster erhalten hatte. Freiherr Frie- 
drich erbaute die jetzige Domdechanei zu Brixen in Tyrol. 
Sein Wappenschild (Mülinen und Truchsefs quadrirt) mit der 
Insdmft: Anno domim MCCCCXLV Firidaiiaa de M. aUoB 
fhtdne$», kane domum aedißeanii, sieht man noch an diesem 
stattlichen Gebäude. Friedrich starb 1450 als Gustos zu 
Baromiinster, Dompropst zu Brixen und iJomIii:rr zu Basel. 

y) Freiherr HAa\S EKBRECIII Vi wurde durch die ihm von 
semem Broder Wifhe Im I. 1428 gemachten Verschenkungen 



*) Siebe Beilage No. 3. 

2 
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aller seiner Güter im Aargau und in Tyrol reich begütert 
Sechs schöne Borgen waren zum Theil ihm eigen. — Bcr- 
neck und Bronberg, und die vier Aarganisdien Schlösser Wü- 
densteiD, Ranhensteiii, Auenstein und CasCeUen besafs er ge^ 
memsdiafHich mit Johann V., der nnlen fols^. Durch seine 
Gemahlin Agnes, Freün v. G r u n c ii b c r g , deren Mutter eine 
Gräfin v. Thierstein war, wurde er Herr der Herrschaften 
Grimenberg, Langenstein, Rohrbach, Dietwyl u. a. m. Wahr- 
scheinlich würde dieser Ek brecht bei seinem greisen Reichr 
Ifanm, wenn der Aargan unter Oesterreichischer Herrschaft ge- 
blieben wäre, und er in seinem AKer nicht seine zwei erwachse- 
nen hoffnungsvollen Söhne verloren hatte, der Stammvater eines 
mächtigen Hauses geworden sein. Allein da zu seiner Zeit, 1415 
bis 1430, nach und nach der ganze Aargan an den Freistaat Bern 
gelangte, so lähmten und Y^itlerten seine neuen Unterthanen- 
YerhSHnisse gegen die Republik, im Zwiespalt mit seiner An- 
hängUchkeit an das Erzhaus Oesterreich, seinen ganzen Lebens- 
lauf. Umsonst suchte er 1434 mit t^eint m Bruder Wilhelm und 
Vetter Ii ans Albrecht VI., vennittelst Kaiserlicher Erwerbung 
derReiohsnnmittflIbarkeit filr ihre Aargauische Herrschaften, die- 
selben dem Eizhause Oesterreich zu retten. Benis Herrschaft 
iiber den Aargau wurde anerkannt, und Ekbrecht, darüber 
verdriefslich, verliefs sein Vaterland, und luhrte in der Fremde 
ein unstätes Leben, begleitete 1440 Kaiser Friedrich III. (En- 
kel des bei Sempach erschlagenen Leopolds von Oesterreich) 
zur Kriinnng nach Rom, und erhielt auf der Tiberbrttcke von 
dem Kaiser den Rittersdilag. In sein Yateiland zurtickgckebrty 
und immer nodi darauf bedacht^ seme Aargauischen Besitzun- 
gen dem Hause Oesterreich zu erhalten, glaubte er deswegen 
seine entfernten Besitzungen in Tyrol verkaufen zu müssen, 
doch trotz dem erreichte er jenen Zweck nicht Oesterreich 
ward gezwungen, unwiderruflich den Aai^^au an Bern abzu- 
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treten, und da nun auch die übrigen Herren v. M tflinen die- 
sem Freistaate huldigten, ja er selbst zuletzt sich darin fiigen 
mufste, 80 machte ihn dies Alles so milsmuthig, dafs er schwer 
eikrankte; und durch das weit größere Unglück heimgesucht» 
seine zwei hoflhungsvollen S(>hne, I a c o b L und Sigismund!, 
in der Blttthe ihrer Jahre 1467 und 1468 dahin sterben zu sehen» 
unterlag er dem gewaltigen Schmerze, und starb auf seinem 
Schlosse Castollen 1469. — Nach seinem Tode kam os zwischen 
seinen Töchlermännern, den Rittern Truchseis v. Wol 1 haus en, 
Mönch V. Mönchenstein und v. Luternau zu Liebegg 
emerseits, und zwischen seinen Namensvettern, dem nachfol- 
genden Hemm annV. und dessen drei Söhnen: Johann VL, 
Hans A ib r e ch L Vll und Hans Friedrich II., in Betreff dieser 
grofsen Erbsciiaft, zu einem FnniilifMistreit der zwei Jahrelang 
dauerte, und endhch zuBasel 1472 durch die Schiedsrichter: Rit- 
ter T. Hallwyl, V. Epptingen und v. fiaidegg, demnach geschlicb» 
tet ward, dafe Castellen,' Rauhenstem, Auenstein und Wilden- 
stein den V. Mttlinen, die GrÜnenberg*schen Herrschaften 
• aber von diesen, da sie dieselben bereits mit bewaffneter 
Hand erobert hatten, den Tochtermännern zurückgegeben wer- 
den sollten, <und also den weiblichen Erben zugesprochen wur- 
den. — Da. Ekb rechts Söhne vor ihrem Vater gestorben 
waren,, so erlosch m dieses Ekbrechts VI. Tod die Tyroler 
Linie schon in der 2ten Generation. 



D. 

Fortlaufende 
CASTELLER oder BRUGGER LINIE. 

(Uhler Bon.) 

Der unter {y) dieser Linie (gleich vor der Tyroler Linie) 
bezeichnete Ritter: 
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JOHANN oder HEHBIANN V., Bruder des bei Sempach er- 
schlagenen Albrechts V. und des Stammvaters derTyroler 

Linie, Ekbrcchts V., setzte den Stamm fort 
^ Derselbe zerfallt mm wieder in 

1) die Aargauische Linie, 

2) die Berneriscbe Linie. 

(Jene währt so lange, als Castellen und die tibrigen Aar- 
gauischen Stammgüter bei der Familie bleiben; diese fängt mit 
dem Zeitpujiki an, da dieselben aus ihrem Besitz kamen, und 
die V. Mülinen ihren beständigen Wohnsitz zu Bern hielten.) 

1. DIE AARGAUISCHE LINIE. 
(GfliMntion «. bis A.) 

Generation a. Ritter JOHANN Y , mit welchem diese Linie der v. Miili- 
nen unter Berns Botmäfsigkeit beginnt, hatte schon 1407, nach 
den gegen die Eidgenossen verlorenen Schlachten der Oester^ 
reicher, das Schicksal seines Vaterlandes, des Aargaues, vor- 
ausgesehen, und trat mit Genehmigung seines Fürsten (Her- • 
zogs Friedrich) in das Burgrecht dieser freien Reichsstadt, ein 
Verhaltnils, welches ihm aber 8 Jahi e später, als Bern mit dem 
Herzog sich entzweite, ziemlich lästig wurde. Indessen wufste 
er sidh sehr rechtUch in dieser verwickelten Lage zu beneh- 
men, und seme Pflichten nach beiden Seiten hin unverietzt 
zu bewahren. Johann kommt zuerst vor 1371 als Mitfierr von 
Castellen und Rauhenstein. Nach seines Bruders Albrechts 
Tode 1386 besafs er auch die Burgen Wildenstein und Auen- 
Stein gemeinschaftlich mitEkbrechtV. (der Tyroler Linie), 
und nach dessen Tode gingen sämmtliche Güter auf ihn und 
seine Söhne über. 1392 trat er mit seinem zweiten Bruder, 
EkbrechtV. (Stammvater der Tyroler Linie ), in den Schwä- 
bischen Ritterverein vom St. Georgen-Schild. 1399 ward er 
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Vorrannd der v. Rhyn ach sehen Erben, und von 1400 biß 
1407 ebeoiaUs Vormimd der drei Söhne obigen BruderSp Däm- 
lich: Wilhelm (des Freundes Herzogs Friedrich]» und sei- 
ner zwei Brüder: R Friedrich L und Ekb recht VI. 1410 
trat er dem ßündiiifs der Vorderöfsterrcichischen Städte, Her- 
ren, Ritter und Edlen bei. 1414 kaufte er die Herrschaft Schinz- 
nacht*) am rechten Aarufer, seiner Burg Wildenstein gegen- 
über. 1414 und 1415 war er Hofmeister der Aebtissm des 
gefursteten Gotteshauses Königsfelden. Er starb schon 1421; 
denn 1422 finden wir den Chorherra Friedrich I., Domherrn 
zu Brixen, als Vormund seiner hinterlassenen Kinder, so wie 
er selbst dieses nämlichen Friedrich!. Vormund gewesen 
war. Ritter Hemmann war ein trefflicher Mann, wie aas 
allen uns von ihm gebliebenen Nachrichten hervorgeht Br 
versorgte väterlich die Kinder seines verstorbenen Bruders, 
die ihm auch nachher, da sie in eine glänzende Lage gekom- 
men waren, die i^rufstc Aiihani^lichkeit bezeigten. 

Bei der £innahme des Aargaues durch die Beroer, 1415, 
benahm er sich mit Würde und Klugheit, vergrdllserte die Be- 
sitzungen seines Hauses, und genols das Vertrauen der Aeb- 
tissin von Königsfelden und aller seiner Umgebungen m ho- 
hem Grade. 

Seine Gemahlin war die Tochter des bei Sempach erschia- 6tc» 
genen Ritters v. WINKELSHEIM von Schaffhausen (laut Ehe- 
brief von 1371). Seine Kinder waren folgende: 
Freih. Hans Alb recht VL; Freih. Ludwig IL; und zwei 6cBa«ti«a 
Töchter: Ursula (laut Urkunde) 1427 Stiftsdame, und 
1456 Aebtissm zu Königsfelden; Margaretha (laut Ur- 



*) fJegenwärtig ein sehr brsuchies llcilbatl der Schweiz ( Cantoa Aargau ), 
Mud am Fulae des Beiges, auf dem die Ruinen der alten Habsbui^ stehen, 
gelegen. 
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ktinde) 1448 Aebtissin in dem Si. Agaesen-Franenklo- 
ster za SchaffhameiL 
a) FreÜL HANS ALBRBGBT YI. ist deraalbe Hitler v. Htt- 
linen, der 1434 mit seinen Yettein, Wilhelm L und Ek- 

brechtVI., vom Kaiser Sigismund in den Reichsfreiherrnstand 
erhoben ward , sainmt der Reicli.suimiitlclhai keit für ihre Herr- 
schaflenCastellen, Rauhenstein, Auenstein und Wildenstein. 1424 
errichtete er mit seinem Bruder, dem Chorherm Ludwig, eine 
gegenseitige Vergabung ihres Gutes. Hit semem Obeni, dem 
Freistaate Bern, lebte er in Unfrieden, denn die noch fortdauern- 
den Yeilialliiisse der v. Mü linen mit Oesterreich waren Berns 
Ansprüchen zuwider, und Albrecht vermochte es nicht, die 
Vorrechte seines Reichsfreiherrlichen Standes gegen die R&- 
(lublik geltend zu machen. 1437 wurde er von Herzog Frie- 
drich y. Oesterreich, dem naehherigen Kaiser Friedrich ÜL, in 
die Gesellschaften St Georgen- und Wilhelm- Schild aufgenom- 
men. 1440 forderten ihn seine Obern von Bern auf, gegen 
die Stadt Zürich ins Feld zu ziehen, und er schickte densel- 
ben einen Absage-Briet 

Er starb 1450 zu CasteUen. Seine Gemahlin war AGNES 
V. REISCHACH (laut Ehebrief IGttwocfa nach Si Johann, un 

7tc» Sommer 1421). Seine Kinder folgen in Generalion c. 

tUUchx. ^^^^^ Bruder, Freih. LUDWIG II., war schon 1411 Chor- 

herr zu fiaromünster, nachher Propst daselbst, und 1449 Dooh 
herr zu Basel Er ist 1484 im hohen Alter zu IKönster ge^ 
storben, nachdem er schon 1450 seines verstorbenen Bruders 
Alb recht Kindern sein Gut testamentlich vergabt hatte. 

Des Freik ALBKLCül S \ 1. und der AG.NtS v. BElSCHACü 
Kinder: 

Johann VI., Hans Albrecht ML, Hans Ulrich L und 

Hans Friedrich U. 
a) Freih. JOHANN VI., genannt HEIOIANN, Ritter, Mitfaeir 
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zu Castellen, Wikienstein, ftai^ieiistoin, Aueostein, Scliini^ 
aacht» Vielnacheni und BritUum, urar der Ente der v. Httli- 
Beo, der etnBah» daCs jedes fernere Widerstreben gegen Bern 
der Familie nur zum Nachtlieile gereichen würde. Er cnt^ 
schlofs sich, mit seinen Brüdern von nun an ganz zu üern 
sich zu halten, und dessen Geschicke, schlimm oder gut, als 
treuer Uuterthan zu Ihettes. Er liefet sich 1464 in's Bemer 
Bürgerrecht anfnebmen. 1474 wohnte er unter dem Beme- 
riscben Adel der Schladit von H^ricourt bei 1476 kom- 
mandirte er in der Schlacht bei Granson (3ten Marz) die 
leichten Truppen der Vorhut, und wurde nach der Schlacht, 
seines tapfern Verhaltens wegen, zum Ritter geschlagen. Eben 
so auch in der Schlacht bei Hurten (im April desselben 
Jahres) focht er voran unter dem Bemerischeii Adel» und bat 
zu dem gjoireicben Siege über den Herzog Carl von Bur- 
gund (den Kühnen) nicht wenig beigetragen. 1484 ward er 
Mitglied der ritterlichen Gesellschaft zum Falken und Fisch, 
trat aber 1486 zu Basel in den Minoriten- Orden. 

Johann VI war gemeinschaftüeh mit seinem Bruder Al- 
brecht YE von Sigismund I, des vor seinem Vater Ein- 
brecht VI. verstorbenen Sohn (Tyroler Linie), zum Erbe des 
grofsen Vermögens desselben eingesetzt worden. Wir haben dort 
des Streites erwähnt, der zwischen den v. Mülinen und den 
Tochtermänneni E kb r e ch ts VL» den Rittern Mönchenstein, 
Trucbsefs undLuternan, in Betreff der v. Grttnenberg- 
schen und zum Thefl auch v. Mülinen*schen Herrschaflen 
entstanden war, und wie selbst die v. Mulinen mit Lcwaffnc- 
ter Hand die Burg Grünenberg erobert hatten. Ritter Johann 
hat das Meiste zur Schlichtung dieses zwei Jahre lang dauern- 
den Streites beigetragen. Er war nicht allein ein kluger, son- 
dern auch ein fester und rechtschaffener Mann. Er starb, knrz 
nachdem er seine graCsen Besitzungen noch mit einer neuen. 



24 



einem in der Stadt Brugg gelegenen Gehöfte *), vergröfsert 
hatte, zu Bern im Jahre 1507, in grofsem Ansehen und hoheni 
Aller, jedoch kindeilos. Seine Gemahlin war Margaretha 
V. BttUikon, Tochler des Ritters Bernhard v. Büttikon, 

Herrn zu Brittnau, und der Emilia v. Ringoltingon, Toch- 
ter de«; in dor Gt^schichte Berns berühmten Schultbeiüsen Ru- 
dolph V. Rine;oltin£jen. 

ß) Freih. HANS ALBRECHT VQ. besafe gemeinschalUich 
mit seinem Bruder, und nach dessen Tode alein, Castellen, 
Rauhenstein, Auenstein, Wildenslein und Sdimznacbi 1467 
trat er. drei Jahre später als sein Bruder, in das Bernerische 
Bürgerrecht, und ward 1484, wie jener, Mitglied der ritterli- 
chen Gesellschaft zu St. Georgen- Schild. Auch focht er 1476 
als Kommandant der Uülfsvölker von Biel in der Schlacht von 
Hurten, und erhielt auf dem Schlaclitfelde den Ritterschlag. 
14^ bekam er von seinem Schwager, dem berühmten Ver- 
theidiger Murtens, Schultheifs Adrian v, Buben her?:, die 
Herrschaften Mannenberg und Slrätlhngen, verzichtete aber 
den ISten Mai 1506 auf seinen Antheil bei der gro£sen Hin- 
•terhissenschaft des Schultheilsen Adrians (welcher Herr zu 
Spiez, Möns, Attalens, Compesieres und Corsaux war) zu Gun- 
sten seiner beiden Vettern, Rudolph v. Scharnachthal 
und Ludwig v. Diesbach. 

1507 beerbte er seinen Bruder Ucmmann Vi. und starb 
den 20. Februar 1517. Seine Gemahlin war (laut Ehebrief 
vom Michaelistage 1470) Dorothea v. Bubenberg, einzige 
Tochter des Schultheilsen Adrian v. Bnbenberg, des letzten 
Sprüfslings dieses um Bern so hochverdienten Geschlechts». 
Seine Kinder folgen unter Generation d, 

*) Dies ist aber nicht jener zu Anfani; dirser Geschichte erwähnte Müii- 
ncr-Uof, sondern eine andere städttsciie Besitzung zu Brugg. Erstcre (wie 
oImr bemerkt) kam ecboa 1350 an da» Haus Effinger ron Wildegk. 

1 
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y) Freih. HANSl ULEICtt L, Chorherr za Piaffeiz, starb nach 
äfun dortigen Jahrzettbuch den 3ten Dezemb^ 1488. 

9) Preih. HANS FRIEDRICH IL folgt, und ist der Stanunr 

vater der Berner Linie. 

Des Freiherrn UATsS ALBRECHT VH und der DüUOliiEA Generation d, 
v.BÜBÄNBERG Kinder: 

Hans Albrecht Vm., Hans Wilhelm H, Hans Frie- 
drich m. und eme Tochter Agnes, vemühH mit Frei^ 
herniY. Hohenlandenberg, Brader des Fürstbischöfe 
von Constanz. 

a) Freih. HANS ALBRECHT Vm., geboren 1480, Ritter des 
deutschen Ordens, widmete sich schon früh (1494) dem geist- 
lichen Stande, verzichtete gegen eine Leibrente auf sem väter- , 
liches und mütteriiches Erbe und eiftielt durch den deutschen 
Orden die schöne und reiche Comthurei Mainau am Bodensee. 
Allein Kaiser Maximilian Kaiser Friedrichs III. Sohn), unter 
dem Vorwande, er sei ein Eidgenosse, wollte ihn daselbst nicht 
dulden, und als eme geringe Entschädigung verUeh ihm der 
Orden die Comthurei von Hitzldrch. Hier kam er In fireund- 
schafUiche Verhältnisse mit Zwingli und andern Reformatoren, 
und führte selbst 1529 die Reform zu Ilitzkirch ein. Im Jahr 
1531 wurde er von den katholischen Ständen seiner Rehgion 
wegen von da verdrängt, und konnte, ungeachtet des Frie- 
dens, zu der Comthurei nicht wieder gelangen. Er begab sich 
* daher zu seinen Verwandten nach Bern, welche Stadt so eben 
die Reformation angenommen hatte. Er staib daselbst den 
17ten März 1544. Kurz nach der Reformation hatte er sich 
mit der letzten Aebtissin zu Kügsau, Margaretha v. Frei- 
berg, verehUcht, und mit ihr drei Söhne und drei Töchter 
erzengt, welche Generalion e. No. 1. fdgea 

/9) Freih. HANS WILHELM IL, Herr zu Wildenstem und 
Auenstein. Seine Gemabhn war (laut Ehebrief v. 1523) Mag- 
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daiena v. Hallwyl, Tochter des Herrn v. Hallwyl zu Trost- 
bwg. Er starb 1^7 ohiie Kinder* 

r) FreflL HANS FRIEDBICH DL, Herr ga Ciateilen, Ran- 
henstein imd Schinznacfat» und seit 1537 za WOdenstein and 

Anenstein. Er ward 1491 geboren und starb den 15ten Sep- 
tember 1548. Seine Gemahlin war Elisabeth v. Reischach 
(laut Ehebrief von Sonntag nach Simon und Judä 1520). Seine 
Kinder, vier Söhne nnd zwei I<»chler, folgen unter Genera- 
tion e. No.2. 

Gciicraiioa e. Freiherr HANS ALBRECHT WL and der HARGAftETHA 

Na. 1 

V. FR£lBKH(i Kinder- 
Hans Ludwig III., Johann VIL, Samuel i, Verena, 
Anna und Christiana. 

a) Freih. HANS LUDWIG UL, genannt 1M4 bei der Thei- 
Inng der Täteriichen Hinterlassensehaft, staib ebne Kinder. 
Seine Gemahlin war Barbara v. Scharnachthal, Toditer 
des Herrn zu Oberhofen (laut Ehebrief von 1546). 

ß) Freih. JOHANN genannt in der Xheilung der väter- 
lichen Hinterlassenschaft von 1544, starb jong and nnverdie- 
liebt 1548. 

r) FreiL SAMUEL T. , genannt 1544 in der vSterüchen Erb- 

theilung. Ia60 war er Mit^^lied des grofsen Raths *) zu Bern, 

*) Der grofse Rath der Stadt und Republik B«ni bestand bis 1814 
am 200 lIi(|^Kedarn, und war ak floureniiier Soiat die «nte BehjMe des 
iMdea. Er m «nt den 18 In^lgeaamtdbeB der Stadt gewiOdt, — Nie- * 
mand vom Lande — denn die Stedt alkin war Sourerain und das Land Un- 
terthan. 1814 aber, um diespr in einer Republik rtwas grollen Unge- 
reditigkeit gegen das Land abzuhelfen, wurden 99 Mitglieder vom Lande 
den 200 der Stadt zugcfiigt. Die Groüs-Radfistelle war eine blolsc Ehren- 
steOe nnd nkfct besoldet, flUirte aber sn andern eintn^idien Staaldbitem» 
namentlich zu denen der Land?ogleien. Der kleine Rath ward aas den 
200 des grorsen Raths gewäldt: er war die leitende Behörde des Slaats, hatte 
27 Mitjiliedpr, besoldet und beständig versammelt, wogten der grofse Rath 
nur zweimal des Jahres, im Winter und im Sommer , auf einige Wochen 
ii — mmanim . An der Spitze beider Büte »d ScmIb trtMrim dieScfenlt- 
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1Ö77 Landvogt *) zu Oron, starb daselbst 1578. Seine Gemahlin 
war (laut £bebrief vom 27. Januar ld68) Katharina v. Dies- 
back Sdne Kinder folgen unter Generation f. Na 1. 
9) VERENA, GemaUin Heinrichs Httnneberg. 

c) ANNA (laut Ehebrief vom letzten Februar 1542), Ge- 
mahlin Gillians v. Stürler, Landvogts zu RipjiailKs und 
durch ihn Stammmutter des ganzen noch heut zu Bern zahl- 
reichen Geschlechts der v. Stürler. 

t) CHBISTIANA, GemaUm Niclans v. Scharnachthal, 
Harn m Obeihofen. 

Freih. HANS FiUEDIUCHS UL und der KLISABEIH v. REI- Gcneraüon *. 
SCHACH Kinder: 

Pauli, Hans Ludwig IV.» Pilger L, Hans Albrecht BL, 

Dorothea, Afra. 
a) PAUL L, geboren 1^ den 22sten Oktober, 1551 Herr 
zu Castelleu und Ranhensleiii. Er veikaufte 1560 den von 



heifsea, anfanL^lirli Mir 1798 auf Lebenszeit, später bis 1831 auf 6 Jahre 
gewählt, lind dann gcwuhnlich auf eben so Tiele Jahre wieder bestätigt. Seit 
StaalBumwalzuDg t. 1831 wefden die SdHÜflieilben Um auf 1 Jahr ge- 
wüUt Der nsieraide SdmUlieilt Ideb Amts-Scbaltheift und yiMdMe 
den kleinen Rath oder Staatsrath ^ der 2te Schultfaeils präsidirte den großen 
Rath. Sfit 1H31 1H43 besteht «li^- jetzt nicht mehr Stadt und Republik, 
sondern lilos KepuLiiik Hern pfenannte ßemerischc Regierung aus einem bei- 
nahe nur aus dem Lande her (kauni 10 Mitglieder aus der Stadt) gewählten 
OrofaBth, «j« 240 MilgManMdMiul, und kt die obcnle Ludee-Behüide; 
dann aus ctneai Regfenm^nath von STMit^elaii, wie friüicr der Udne Bttfa, 
deren Prilsklent SdniUbeift, der Räaidflat dea Orolk.BalliB aber Lftndsai. 
man heir^tt. 

*) Diese von den Freiherren r. Miilinen häufig bekleideten Landvögtli- 
chen Staatsstellen waren damals, als das reiche Bern noch die Cantone Waadt 
und Aaijpu benAi, üvea amdichen groben ISnflnuea und KidGonunena we> 
gen, adir gesucht. Nodi beute ist der Canton Bern in 27 soldie I«idvog> 
teien und Oberämter eingetheilt, dodi sind die heutigen Oberämt«' nur ein 
Schloten von den vor 1798 gewesenen Bemcrischen Landvogteien. — Vor 
1798 wiu'den die Landvögte auf 6, von 1814 — 1831 die an ihre Stelle ge- 
tretenen Oberamtmänner auf 9 Jahre, von 1831 an werden sie hingegen nur 
aufdJilin gewiUi 
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Soiteii Johanns VI. acquirirlen Müliner-Hol in der Stadt Bnigg. 
Er ätarb den Üten Mai 1570 Slmir* Gemahlin war Ursula 
V, W Ossenberg (iaut fihehiief vom 12ieii Juni Todi- 
ter Junkers *) Humbrechts v. Wessenberg und der Wal- 
pur ga V. Ampringen. Sie ist in der Kirche za Vehheim 
begraben. Ihr Grabstein von 1596 ist mit den Wappen v. Mü- 
linen, Wessenberg, Reischach, Bubenberg und Wald- 
ner V. Freund st ein geziert. 

Pauls i Kinder folgen Generation fi No. 2. 

ß) Freih. HANS LUDWIG IV., Herr zu Wüdenstein imd 
Anenstein, geboren 15ten lani 1525, gestorben 1572. Seine 
Gemahlin war Ursula v. Üarenfels. Hure Kinder folgen Ge- 
neration f. No. 3. 

Freih. PILGER i» Mitherr zu Auenstein und Wildenstem, 
1559. Starb jung und unverehelicht 1568. 

3) Freih. BANS ALBRECHT DL, nach seines Braders P anl 1 
Tod (1570) Herr zu Casteüen und Rauhenstein. Er trat 1575 
als Hauptmann in die Dienste des Herzogs v. Alencon und 
Prinzen v. Conde, und wurde in einer von diesen Feldherren 
gelieferten Schlacht getödtet Seine Gemahlin war Barbara 
T. Luternau. 

Ihre Kinder folgen Generation f, No. 4 

e) DOROTHEA, Gemahlin Christophs Waldner von 
Freundstein, Landvogt zu Hencourt (laut Ehebrief von 1566). 

*) Diesen hier xam ersten Hid, in der Folge aDein in der Börner Liida 

solir Iiäufig Torkonuncnden Junkern -Titel führten zu Bern vorzüglich jene 
sprh«j h«'vom't!iloten, oben angefiihrtcn ri(l«Tliclion Geschlechter: dann aber jede 
Patrizier -Familie, welche von altem Stamm- Adel war, oder alte Adelsbriefe 
aufimweieen hatte. Bi« 1732 war der Titel Jtmker Terfassungsmäfsig, 
seither aber Ues in Privatverfaandhnigen fiUidij und er bat aidt, nngeaebtet 
aller heutigen vcrfassungsmärsigen (irleichheit der Geschlechter, dennoch aba 
erhallen, dafs die öffentliche Meinung denen, die den Junker -Titel fTilirtcn, 
einen hühem Rang beilegte, und dais deshalb die Geschlechter von altem 
Stamm- Adel sich vorzugsweise in die Junker- Geschlechter zu verehdich«) 
tracbfetn. 
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^) AFRA» Gemahlin Hans Hartmanns y.Hallwyl (lant 
Ehebrief von 1560). 

Freihenr SAMUEL I. nnd der KATHARINA y. DIESBACH GencnUon / 

Kinder: 

Hans Albrecht X., NiclausII., Maj^dalena. 

a) HANS ALliHECIIT X., geboren 1560, Mitglied des Grolsen 
Raths 1597; stirbt in demselben Jahre. Seine Gemahlin war 
MARGARETHA v. AHMANN (laut Ehebrief von 1582). Ihr 
Sohn folgt Generation g. No. 1. 

ß) Freih. NICLAUS II, geboren 1562, trat jun^ (1587 mit 
vielen andern jungen Bernerischen Edelleuten in des Obersten 
Bernhard v. Tilknanns Regiment, im Dienste des Königs Hein- 
rich IV. von Navarra, und ist mit jenem Oberst in diesem un- 
glücklichen Feldzuge umgekommen. 

^) MAGDALENA, geboren 1570. 1588 Gemahlin Albrechts 

V. Erlach, Herrn zu Buinpiitz. 

Freih. PAULS l und der URSULA v.WESSENBERG Kinder: Generation f, 
FreÜL Hans Friedrich IV., Humbrecht L, Johann VIII., 
und vier Töchter: Jacob ea, Elisabeth, Gatharina, 

Walpurga. 

«) Freih. HANS FRIEDRICH IV., geboren 1551, Herr zu Ca- 
slelU'n, Rauhenstein und Schinznacht; stirbt 1612. Seine Ge- 
mahlin war (laut Ehebrif>f vom 12. März 1577) MARGARETHA 
WALDNER V. FREUNDSIEIN. Sie starb ohne Kinder 1580. 

ß) Freih. HUMBREGHT I., geboren 1558, gestorben unver- 
ehelicht 1583. 

y) JOHANN Vni., geb. 1560, gestorben unverehelicht 1579. 

S) JACOREA, geboren 1552, verheirathet 1568 mit Freih. 
Ulrfch V. Erlach. Ihr einziger Sohn Ulrich war der Vater 
des um Bern so verdienten Marschalls JohannLudwigv. Er- 
lach. Dieser, da aUe Brüder der Jacobea v. Mülinen ohne 
Kinder gestorben waren, erhielt auf diese Weise die v. Mü- 
linon'scheo Burgen CastcUen und Raubenstem, und sie blie- 
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bea so lange in der Eriacii 'sehen Familie, bis dieselbe sie 
an die Re^enmg von Bern verkaufte (1730). 

€] ELISABETH (laut Ehebrief vom 8ien Deoember 1577% 
' GeinaUin Hans Ottmars v. Flacbsland. 

C) CATHARINA, Gemahlin Junker Niclaus v. Scbar- 
nachthal, Herrn zu Oberhofen. 

f]) WALPURGA, Gemahlin (298ten Mai 1591) des Freih. 
V. Schwarzacb. Da dies« ein Katholik war, so gab er 
(lOten Mai 1591) seiner Galtitt vor der Heiralh eben Revers, 
durch welchen er ihr die freie Aiisttbimg der reformirten Lehre 
zusicherte, da sonst ihre Anverwandten nicht in ihre Ehe hat- 
ten cmwilligen wollen. 
Generatioa/ HANS LUDWIG lY. Und der URSULA v.BÄReJSFELS KindOT: 

No. a 

Adalbert L, Pilger H., Catharina mid Beatrix. 
a ) Freih. ADALBERT Herr zu Wildenstein und Aneostein, 

Mitherr zu Bümplitz. 1601 Grofs-Rath; stirbt 1612. Seine 
Gemahlin war Dorothea v. Er lach, 1587. Ihre Kinder fol- 
gen sub Generatiüii g. No. 2. 

ß) Freih. PILGER IL. Hithenr zu Wüdenstein, verheirathet 
1598 mit Esther Nothhaft v. Hohenberg; starb 1599. 
Sem nach seinem Tode gebomer Sohn folgt Generation g. No. 3. 

y) CATHARl-NA, verlieiralhet 1587 mit Kudüiph v. Er- 
lach, Herr zu Spiez (am Thuncrsee). 

S) BEATRIX, verheirathet 1590 mit Anton v. Luternan 
von Liebegg, und nach dessen Tod ( 1591 ) mit A Ib r e ch t v. E r- 
lach vcm Bümplitz. 
GenmiHm /. HANS ALBRECHT VL und der BARBARA v. LUTERNAU 
Kinder: 

Freih. Albrccht XI und Elisabeth. 
tc) HANS ALBRECHT XL, 1576 Miüieir zu Wüdenstein und 
1505 Herr der Hetrscfaaft Schinznachi Seine Gemahlin war 
Kunigunde v. Bercklieim. Nach seinem 1620 iBrfolgten 
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Tode kam die Herrschaft Schinznacht an seines Vetters, des 
Freiheim Adalberts L, sBwel Söhne: Berthold 10. und ' 
Friedrieh Y. 

ß) EUSABBTH, Gemahlin Junkers Werner v. Offen- 
burg, 1605. 

HAXS ALBRECHT X. und MMGÄHETHA v. AMMANN ein- Gcoemtion g. 
ziger Sohn war 

FreÜL SamnelE, geboren 1583, gestoriien 1620. £r ging 
zwehnal eine Müsheiralh ein, ist aber gifickiicherweise ohne 
Itadikommen gestorben. 

AD^VLliERT I. und der DOROTHEA v. EULACII Kuidor: Generaüon g. 

Hans Friedrich V., Berthold lU. und Calharina. 

«) Freih. HANS FRIEDRICH V., geboren 1602, Mitherr zu 
Schinznacht^ Auenstein und Vielnacheroi ist 1627 in dem bdln 
mischen Kriege umgekommen. 

ß) Freih. BERTHOLD HI., geboren 1611, IGdieir zu Schinz- 
nacht, Auenstein und Vielnachem, ist 1626 an der Pest zu 
Bern gestorben. 

y) CATHARINA, geboren 1590» verfaeiradiet 1613 mit Juur 
ker Albrecht v. Erlach. Sie bradite ihrem Ehemanne die 
Herrschaft Anmtem zu. 164S kam dann Auenstein an ihre 
Söhne, und wurde von diesen an obigen Marschall Ludwig 
V. Erlach, der schon die andern v. Mülincn sehen Burgen 
— Castellcn und Rauhenstein — hesafs, verkauft. 

PILGER H. und der ESIHEB NOIHHAFX v. HOHENBERG Gcoer^don g. 
Kinder: 

Freih. Pilger III, geboren den löten Juni 1599, Herr zuÜVil- 

denstein und Viciiiaühcrn. h^cin Vaicr .starb schon vor seiner Ge- 
burt, indem dieser schon den 20sten Januar 1599 als verstor- 
ben vorkommt» und sein Oheim Adalbert fUr ihn als Post- 
humus den Besitz von Wildenstein anerkannte. Er starb we- 
nige Jahre nach seiner Verebelichung mit Ursula Effinger 
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V. Wildegk (Tochter Balthasars v. Effinger, Herrn zu 
^ Wildei^lv. und der Ursula v. Schwarz ach), am 245ten Octo- 
ber in semem 25slen Jahre an der Pest. Er hinteiliefe 
nur zwei Tdditer: Ursula Estker und Johanna Margare- 
tha, die in Generation h. folgen. 
Genentk« h. Freiherr PILGER III. und der URSULA v. EFFINGER Kinder: 

a) URSULA ESTHER, geboren 1622 den Uten September, 
verheirathet den 5ten Juni 1638 mit Junker Sigismund v. Er- 
lach, Herrn zu Spiez, nacbherigem Schultheißen von Bern. 

fl) JOHANNA ICARGABETHA, geboren am Uten Juni 1624; 
verheirathet den 3ten Mai 1640'mit Junker Thüring v. Bffin- 
ger, Herrn zu Wildegk, dem sie die letzte der v. Mülinen- 
schen Burgen — Wildenstein — zubrachte. 

Auf diese Weise kamen die vier Stammgnter der v. Mtt- 
linen: Gastellen, Rauhenstein, Auenstein und^Wildenstein, im 
7ten und 8ten Geschlechte der Aarganer Linie durch Erbtöch- 
ter des Hauses an die Familien v. Erlach und l^ltinger 
V. Wildegk, und den v. Miilinen blieb von den Aargaui- 
schen Gütern nichts mehr, als das aus der Herrschafl Viel- 
nachem fnndirte Seniorat Oberilachs (dessen Einkünfte bis 
auf heute noch immer dem ältesten Gliede des v. Mülinen- 
sehen Geschlechts zukommen (und das Bürgerrecht der Stadt 
Brugg). Die Herrschaft Schiii/jidcht, die von obigen A<lal-- 
berts L Söhnen, Berchtold IlL und Hans Friedrich V., 
besessen wurde, kam nach dieser beiden frühzeitigem im Krieg 
und durch die Pest von 1628 erfolgten Tode an die Bemer 
Linie, und zwar an Jesu a I., der sie seinem Sohne Casper IV. 
verschenkte, und da auch dieser, gleich seinem Vetter Berch- 
told iU., an der Pest von 1628 *) starb, so verkaufte sie Jo- 

*) Uelier 90 Junge M&mer des t. MaiineD*Mh«D GcteUediti haben an 
der Pflrt von 1650, 1S80 md WH fbtm Tod geAmden. 
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sua 1690 an den nämlichen Marschall Ludwig v. Erlach, 
der bereits sdion die andern Stammupter der v. Mülinen" 
sehen Familie besals. Erst 100 Jahre später, 1730, ging Ca* 
stellen von den Erlaoh'schen Erben käuflich an die Bemer 

Regierung, die ans dem weitläufigen Schlofegebäude einen 
laiidvögtlichen Sitz schuf, so dafs wir sphioi eiiien v. Mü 
linen hier als Landvogt sehen, wo vor 300 iahren dessen 
Vorehem ihren Familiensits gehabt hatten. 



2. BEB NKKISCHE LINIE. 
(Generation a., d., e., f^g») 

Des nnter Generation e.» d, der Aarganisefaen Linie vorkom- 
menden HANS ALBRECHT VI und der Freiin v. REISCHACH 
jüngster Sohn war: 

Freih. Hans Friedrich IL, Herr zu Brandis, Kastvogt derGcocmian «. 
Abteien Imb und Rygsau, mid bisdiöflich Basel'scher Meier 
xn Biel Er ist der Stammvater dieser fortdauernden Bemer 
Linie, und der jüngste der vier Brüder, die ans dem Aargau 
nach Bern zogen, und somit auch der Staninivuter alltr jetzt 
daselbst noch lebenden Mülinen. Er kömmt 1452 in einem 
Erbvertrage mit seinen drei Brüdern: Hemmann V., Al- 
brecht VU und Hans Ulrich L» vor. 1476 zeichnela er 
sich, m jene, in der Schlacht bei Murten vortheilhaft aus, und 
wurde von dem Grafen Oswald v. Thierstetn auf dem Karopf- 
platze zum Ritter geschlagen. 1480 verehelichte er sich mit 
der Witwe des berühmten Bcrnerischen Scliulthcifsen Niclaus 
V. Diesbach, und erhielt durch sie die Herrschafi Bran- 
dis (im heutigen Emmethale Berns). — Hans Friedrich 
V. Mülinen md in Firanzösischen Uikunden seiner Zeit le 

a 
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baron de Mellunes genannt *). 1484 ward er Mitglied der rit^ 
terikshea Gfisellscbafl zum Falken und Fisch, iM 1491 zu Zof- 
fiogoit einer ehemals Bern, jetzt dem Ganion Aor^ni gehö- 
renden SiaiUt ge^loriien, nnd fiegl in der dortigen P&rr- 
8t«i Inrehe begrtdben. Seine Gemahfin war BAfiBARA v. SCBAR« 
G<tcbl««kt jy^(;m jj ^j^ einzige Tochter des Herrn v. Scharnachthal zu 

Brandis. Sie war, als Freiherr v. Mülinen sie ehelichte, eine 
kinderlose Witwe des Schulthei£»en Niclaus v. Diesbach, 
imd heiratbete 1492, nach Hans Friedrichs v. Mülinen 
Tod, den Herrn Bndolph Erlach, Ritter nnd ebenfalls 
Sdinltheilsen der Stadt und Republik Bern. 

Freiherr HAiS'S FRIEDRICH IL hatte zwei Töchter und ei- 
nen Sohn: 

tocratiMi I. Freih. Casper L, Magdalena nnd Agnea 

«) MA^ALBNA TeilieiralhelB sich mit dem Sohne ihres 
Slief<rMer8, Junker Johann v. Er lach, Herrn za Spies, Rig- 
gisberg und Jeggistorf; sie ist die Stammmulter aller jetzigen 
Grafen v. Erlach, des um den Staat Bern so hochverdien- 
ten Hauses. 

,,ft) A&mS war 1503 Kloslerdame sm Königsfeklen, ver- 
Refe aber gegen den Witten ihr^ Ellem bei Annliherong der 
Reformation, 1510, das Gottesbans, rnid verheiratbete sieh mit 

Heinrich v. Sinner, dem Stammvater der noch jetzt zn 
Bern zahlreichen tmd reichbegüterten Familie der Barone 
V. Sinn er. 

, *) Id Französischer Sprache wurde nach Romanisi liem Gebrauch das inen 

4»der ingen in alten Zeiten in en$ übersetzt, also Muieiu. im 15teo Jahr- 
hnaert aber MUb wun im JXmam UüHm im FnvMMhcr Sptache 
Mellunei. Diese Schreibart wurde drei JihiiiniMlerte bindiiidi beibditlteii, 
bis zu Ende des vor^n Jahrhunderts die damals lebenden t. Mülinen Qber- 
eiakaj&en, Eich andi in Franzönscfaen Urinmden iintn«>r Mülinen zu schrei- 
ben. Inde£s behauptete sieh in der Französischen Sprache die Benennung 
MdlnMii In auf mNcre Zeit, in welcher sie sich nadi und oadi zu rerlle- 
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y) Frcih. GASPEKL, geboren 1481, eine der ersten Zier- 
den teiftes Haiuies^ ward 1500 Jß&glied des Gro&en JUtli» itad 
in demselben iahre Schultheifi zu BorgdorC Ein Mann von vie- 
len Geistesgaben und Sollt Tateriändisohem SiAfi 1506 ward 

er testamenllich von seinem in der Geschichte Berns berühm- 
ten und reichen Vetter, dem Schultheüisen Hans Rudolph 
Soharnachthal, dem Soime desselben Hans Beat subsfi- 
tuirt» anf den Fall, daü» dieser nunderjahrig stttcbe. Im näoii- 
sm Jabre, 1607, reisie er naiih dem gelobten Lande, nnd 
iHude daselbst in die Ritlerorden des heiligen Grabes, hei- 
ligen Georgs und St. Caihaiüicn vom Berg Sinai aufgenom- 
men. 1509 ward er. Landvogt zu Granson, und 1510 zu 
Orbe. 1516 trat er . in die Dienste des Hersogs Ulcich voii 
Wtirtemberg, und diente ihm. mit Ausseichnnog. 1617 t»ard 
er in den Kleinen Rath der Republik gewühlt und in demsel- 
ben Jahre als Abgesandter der Schweiz an den Herzog von 
Savoycn, an die Markgrafen von Ferrara und von Moiiifcrrat 
abgesandt. 1519 war er Schiedsrichter in einrni Streite zwi- 
schen den Gantonen. Ztirich, Luzem, Uri und Zug einerseits, 
imd Schwyz and Glans alidrrirseita. 1521 wurde er Berne- 
risoher Gesandter, an den Hersög Karl ton Savoyen, und 1521, 
1522, ^523 Eidgenössischer Gesandter an die Tagsatzung zur 
Verwaltung der Gra£sciiait Neuenburg. 1526 wurde er Ab- 
gesandter an den König Franz I. von Frankreich, und im näm- 
lichen Jahre Bemerischer Gesandter an der berühmten Reli- 
gionsdisputation zu Baden. Im Jahre 1527 ward er zur Zeit, 
da Bern darüber haderte, die Reformation anzunehmen oder 
nicht, aus dem Kleinen Rath eliminiil, vorgeblich, weil er nicht 
zu Bern geboren, eigentlich aber, weil er der ein Jahr später 
zu Bern eingefiihrten kirchlichen Eefonn abhold war. Doch 
schon im Jahre 1529 ward er von seiner Regierung wieder 
an den Herzog von Savoyen abgesandt, und im nämlichen 

3* 
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Jahre zum Abgeordneten gewählt, den Frieden zwischen Zü- 
rich und den katholischen Ständen zu vermittt^lo. Im nächsten 
Jahre inirde er Befehlshaber der Bemer Imppen gegen die 
katholischen Stände, nnd 1530 abermals Bemerischer Gesandt 
ter an den Herzog von Savoyen, in den Streitigkeiten nm die 
Stadt Genf. — An vielen K hI -tMiossischcn Tat^'sat /; u n- 
gen *) war er stets erster Bemerischer Gesandter, und slarb 
den ISten Mai 1538 in grofisem Ansehen. Er ist der eigentliche 
Grttnder des politischen Einflosses alter spätem v. Httlinen 
9t€i xn Bern. Seine Gemahlin war VERENA, Baronesse v. DIES- 
GtiehUckt g^^jj ^j^^^ Ehebrief Freitag nach St. Agathentag, 1500). Sie 

war Tochter erster Ehe des Herrn Ludwig v. Piesbach, 
Herrn zu Landshut, und der Antonie v. Ringoltingen **). 
r. CASPERS L und der Baronesse VERENA v. DIESBACB 



Johann Rudolph L, Christoph II., Beat Ludwig l und 
Maria, Gemahlin des Ilcnn liartmann v. Hallw)!, 
Herrn zn Schafßsheim (laut Ehebrief von 1538). 
«) Freih. JOHANN RUDOLPH I. , geboren den 13ton Novem- 
ber 1500, soll die Waffen als Edelknabe bei dem berühmten 
Ritter Bayard eriemt haben, und kam, als Hauptmann in franzö- 
sischen Diensten, 1522 in der Schlacht zu Bicocca um's Leben. 
ß) Freih. CHRISTOPH II. (geboren an dem heiligen Kreuz- 



*) EidgenoMischc Tagsatzung, wie bekannt, die alljährlich im 
Sofnm«»r sich versammplnde ob«^r«fo S(;hweizer-Behönle dp« Eidgenössischen 
Bundesstaats. Diese hödiste Landesversamnilung dor früher aus 13, dann 
19, dann '22 Caotonen der Schweiz gewählten Reprüjsentahten und bevoll- 
■Mitigtaa AbgMdtea, wwbMtto ifara Sb* vor 1798 in mAa^ mHlm in 
drei Gantointüdten auf 2 jährig» Dmer (Ben, Zürioh, Luxem). Dar regier 
rende Schultheis des Cantons, in dem die Tagsatzung weilt, ut Pkindent 
der Tagsatzung, und wird Landammann der SrhwtMz s;pnnnnt. 

**) Sie ist die Antonie t. Mülinen, gebomc v. Diesbach, die der 
Historienmaler Manuel in seinem zu Basel gemalten Xodtentanz, als Köni- 
gin, verewigt Int 
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abend 1513)» 1536 Mitglied des Gfofiieii Raths; 1538 theüte er 
. mit seinen Gescfamleni Beal Ludwig und Maria y. Hall^ 

wyl die Täterliche Hinteriassenschaft. 1550 starb er an der 
Pest. Wir verdanken ihm die ersten etwas ausführlichen Nach- 
richtcQ über unser Geschlecht die er 1545 niederschrieb. Seiae 
Gemahlin war Eva v. Erlaoh, Ritter Diebolds v. Erlach, 
Herrn asu Bttmplits» des greisen Beförderers der Reformation, 
Tochter, mid der Johanna Asperling v. Raron. Sie 
starb mit ihrem Gemahle an der Pest in ein und demselben 
Jahre (1550). Sie hatte ihm drei Töchter und acht Söhne ge- 
boren, von denen aber zwei mit beiden Eitern an der in diesem 
Jahre (1550) zn Bern so forcfatbar grassirenden Pest firiihzeitig 
starben. Die Übrigen folgen Generation A No. 1. 

r) Freih. BEAT LDDWIG L, geboren am Verenatag 1521, 
Schultheifs der Stadt und Republik Bern. Er theilte 1538 mit 
seinen Geschwistern die väterliche Hinterlassenschaft 1542 
Mitglied des Groisen Raths. 1543 Schultheifs zu Burgdorf, 
1562 Mitglied des Kleinen Raths, und in demselben Jahre Land- 
vo^^t za Gex (m der Waadt). 1562 wurde er nach Lyon ge- 
sandt, um die durch den Prinzen v. Conde geworbenen Schwei- 
zer Regimenter zurückzuführen. 1564 schickte ihn seine Re- 
gierung nach Glarus, um die doii.igcn Unruhen zu vermitteln, 
mid 1567 an den Herzog v. Savoyen, um ihm die abgetre- 
tenen Landschaften wieder zu ttbergeben. 1568 ward ihm 
die Würde eines Bemer Schnltfaeifsen zn TheiL 1570 wurde 
er nach Chambery gosandt, um den JJmnl mit dem Herzoge 
von Savoyen zu bescinvorcn, und im Jahre 1575 nach Paris, 
um den König Heinrich HL zu beglückwünschen, und den Frie- 
den mit dessen Französischen Untertfaanen zu vermitteln. Spä- 
ter wurde er nodi dreimal an den König von Fhmkreich ge- 
sandt, und erhielt von ihm eine noch bei der Familie voilian- 
dene grolse goldene Halskette zum EbrengeschenL Bei einer 



SS 

dies^ 8endiilig6n( an dea Hof der XnüerieB fragte ilm der 
KSnig: Momiew dB M^muä, y a^t^ü dt» $tiMthommm en 
8in»s€f Der SchiddieUs, em kraftvoller und schöner Gr^s, 

mit einem bis an den Gürtel reichenden Silberbart, Rollend, 
dafs ein König so fragen könne, für dessen Haus so viele 
edle Ritter Schweizerischer Nation ihr Blut vergossen hatten, 
antwortete ttotz: „Sin, fm eaimai» dem,'* und auf dee Kö- 
nigs emenerte Frage: £f fwidmc? erwiederle er: „Vemp^ 
rem* ei mei*** General v. Znrianben und andere Schriftsteller 
der Schweizer Geschichte liaben diese Luhne Antwort des 
Sdniltheiüsen aulbcwahrt, und nur einige darin geirrt, dafs 
sie solche «mkem spätem Mülinen in den Mond legten. Freih. 
Beat war der vertraute Rathgdber der Fürstin Ifaria Botn^ 
h<m zn NeufcfaateL Die Famflie besitzt noch eine mteressante 
Sammlung von Briefen, welche diese ausgezeichnete Frau an 
den Schiilllu ilVt II geschrieljen. Schultheifs Beat Ludwig 
lOffs war zweimal vcrehehcht, zuerst mit MAHGAHEXHA v. NÄ- 
Geschiecht. Q^j^^ Tochter des berühmten Schnitheiben Berns und Er- 
oberers derWaadt (lantEhelriervom 288ten März 1542), nnd 
sengte mit ihr 25 Kmder, das andere Mal mit ANNA t. WEIN- 
GAR iH\ laut Ehebrief vom 15. Februar 1578). Von ihr hatte 
er zwei Kinder. Er starb den Ilten August 1597 zu Bern, 
nachdem alle seine Söhne vor ihm gestorben waren. Von 
seiaen 27 Kmdem führen wir nnter Generation d. No. 2. nor 
diejenigen an, deren Namen hier nicht übergangen werden 
difrfen. 

GeneraUon d. FreihcfT CHIUSTOIMIS 11. und der EVA v. ERLACH Kinder: 
^ Caspcr II., Hans Albrccht XII., Niclaus IIL, Die- 
boldL, Christoph Iii, und eine Tochter, Agnes, die 
Gemahlin des Jnnkers Jacob v. Wattenwyl, Heim 
von Hilnchenwyler and Chavaleyres. 
a) Freih. HANS ALBRECHT XIL, geboren 1542, ward Mit- 
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giied des Gro£s~ Raths 1574, und trat 1575 in die Dienste des 
Pfalzgrafen Johann Casimir, der in Frankreich zu Gunsten 
des Prinsen v. GondÄ focht 1S7S ward er Ltnävo^ ta Meya- 
Ihal, starb in demselbett Jahre, den 3ten November, an den 
Folgen emes Pferdestanes, zn Lnggaris hn Canlon Tessi|^ 
Er starb unverehelicht. 

ß) Freih. CASPEE II, geboren 1546 an Pauli Bekehrung. 
Er war Offizier in FVankieiofa» nnd wurde den Sien Juli 1576 
von emem Han|ilniann ans Gasoogne, Namens Paravellet m 
Lnnel ermordet 

r) Freih. NICLAÜS IH., geboren den 8ten April 1547. 1569 
Grofe-Ruth. 1579 Landvogt zu Neus (Nyon), Er .^lailj löSO 
mit seiner Gemahlin und dreien seiner Kinder an der Pest 
Seine Gemahlin war Agathe v. Tsohamer, Herrn an Bei- 
dienbach nnd der F^reün Margaretha v. Wattenwyl Tech» 
ter (hint Ehebrief vom 4ten Angost 1567). Die sie liberie^ 
benden Kinder folgen Generation e. No. 1. 

8) Freih. DIEBOLD I., geboren den 30sten September 1548. 
Er hatte den 15ten Juli 1577 einen Zweikampf mit seinem Vet- 
ter, Junker Hans JaDob Erlach» nnd starb an den Fol- 
gen einer Verwundung drei Wochen naohheir. 

c) Freib. CHRISTOPH DL, geboren den StenDecember 1549, 
ist 1573, da er einem Feldzuge gegen die Türken beiwohnen 
wollte, zu Messina gestorben. 

Von des Herrn Schukheifeen BEAT LUDWIG und 
ersten Fran MARGARETHA v. NÄGEU 25 Kindern Rihren ^ 
wir an: 

Maria, Hans Wilhelm III., Beat Ludwig IL, Hans 
IhidolphlL, Hans Anton I. 
a) MA Ii I A geboren 155L 8ie heirathete 1567 Hans Lud- 
wig V. Muralto, einen Edelmann von Locarao, dessen Va» 
ter, ab Haupt semer, wegen Annahme der reformirten Religion, 
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ans den. Italienischen Vogteien 1555 vertriebenen Landsleute, 
flioh zu Zürich niedergelassen hatte *). Sein Sohn Lndwig 
' hatte, seines Venndgens benmbl, die Wnndafzneikande 
dirt, nnd fd)Ce die8efl>e tn Bern ans. Da er em Mann yon 

e^er Geburt und persönlichen Verdiensten war, so wider- 
sprach der Schultheifs von Bern der Neigung seiner 17 jähri- 
gen Tochter fiir den Fremdling nicht» und willigte nicht allein 
in diese Ehe, sondern verwendete sich, dais sein Eidam 1572 
in das Bemer Bärgerrecht» nnd 1693 in den Groben Rath anf- 
genonunen wurde. Von dieser Ehe stammt das nodi hente 
zu Bern blühende v. Muralt'sche Geschlecht 

ß) Frcih. HANS WILHELM III., geixu en 1545, Mitglied des 
Groüs 'Raths 1572. Landvogt zu Bipp 1574 Landvogt zu Chil- 
lon (am Genfersee) 1584, woselbst er 1588 starb. 

Freih.BBAT LUDWIG geboren den 19(en April 1546. 
Er ward 1571 Mitglied des Grofs -Raths. 1574 Landvogt zu 
Aarberg, allwo er 1580 an der Pest, gleichzeitig mit seiner 
Gattin und zweien seiner Kinder, starb, und in der dortigen 
P^Burrkirche begraben hegt Seine Gemahlin war A nna v. W i t- 
tenb ach (vermählt laut Ehebrief vom 228ten BCärz 1570}^ Ihr 
emziger Sohn folgt Generation e. No. 2. 

S) Freih. HANS RUDOLPH IL, geboren 1549. Laut Stctt- 

*) Jcnseit des Gotthardts, in den ItaUemMhen Vogtci«!, hatte der Olau- 
benihafe groDben Streit cmft In Locamo war die AnzaU der EvangdiMli- 

lUHDmirten grob. Hier hatte Faastus Sozio eine noch freiere Denkungsart 
verbreitet, als Zwingli in Zürich und Born, und Calvin zu Genf. Im Mänt 
1555 wurden die Refornvirten ran der Uobennacht der Katholikpn verfrioWn, 
und viele Hunderte zogen mit Weib und Kind in rauber Jahreszeit über die 
wilcten Gebiige, md Huden JkßoAik und AuJhahme zu Zürich. £• wwen 
Im dawdben reUbo nnd gddnrte MünnW) wie s. B« die Ordli, die Mnnlto 
nnd andere Geächlechter, die jetzt noch in Zürich blühen. Sie brachten die, 
besonders jetzt hier sehr blühende Seidenweberei zuerst in diese Stadt, leg- 
ten Mühlen und FiirlH'reien für ihr (Jewerbe an, und erhöhten durch ihren 
FleiÜB den Wohlstand Züriclis, der bald weit über die Gränzen der Schweiz 
beriUuut wild. 
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lers Berncr Chronik soll derselbe 1587 mit seinem Vetter Ni- 
claiisIL (Samuels 1 Sohn) in dem Xilhnannschen Regiment» 
zu Hiüfe König Heurichs von Navarra, mit demselben in je- 
nem miglttcklichenFeldziigeiimgekommen sein. Diese Angabe 
ist aber unrichtig; denn aus Familien -Urkunden wissen wir, 
dafs er, da er sich mit seinem Vater entzweite, in das nörd- 
liche Deutschland reiste, und niemals in sein Vaterland zuriick- 
gekelut Ist In Ganhen's Adelslexicon irird eines in Schle- 
sien mm ausgestoibenen GescUechts v. Ifttllenan erwähnt, 
welches von dem nnsrigen abzustammen behauptet wird; nicht 
unuioulu^h ist es, daDs Hans Rudolph der Stammvater des- 
selben gewesen ist. 

<) Freih. HAMS ANXON l, geboren 15«5. Er ist in sei- 
nem 338ien Jahre, ein Jahr nach seiner Verehelichnng, den 
29sten luli 1588 gestorben. Seine Gemahlin war URSULA Ute« 
V. LIGERZ ^laul Ehi'bnef vom 13teii I'ebriiai' lob! ). ihv büiui ^•"''l®*^** 
folgt Generalion e. No. 3. 

Von des Schultheilsen BEAT LUDWIG zweiter Frau, ANNA 
V. WEINGARTEN, waren eme Tochter und ein Sohn: 

a) MARGARETHA, geboren 1578, veibeirathet an Herrn 
HANS V. WH.LADING. Ans «fieser Ehe stammt das zn Rem 
einst berühmte Geschlecht der v. Wiilading her. 

ß) Frcik BEAX LUDWIG Iii, geboren 1560, starb jung 
1581 an der Pest 

Freiherr NIGLAUS IQ. (Sohn Christophs H. mid der Eva 
V. Erlach, des SchullfaeifSsen Reat Ludwigs l Rroder) und ^ ^ 
der AGATHE v. TSCHARNER Kinder: 

Hans Friedrich VI., Casper HL und Niclaus IV. 

a) Freih. HANS FRIEDRICH VI., geboren den 23stea Mai 
1568, starb mit seinen Ehern an der Pest 1580. 

fl) Freih. CASPER ÜL, geboren 1570, starb an der Pest 
1580, und liegt zn Thumen (unweit Ihim) begraben. 
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y) FreÜL NICLAliS IV., geboren 1572. Dieser Niclaus ist 
in der Geschichte seines Vaterlandes rühmMohst bekannt. Als 
8j«hriger Knabe veilor er dordi die Patt vcm 1580 sn (^ei- 
eher Zeit Vater, Maller und Brüder. Sein OhefanJ dervScIndl- 
heifs Beat Ludwig, betorgle seine erste Brzieliinig. Zu 
Paris lebte er mehrere Jahre am Französischen Hofe, und 
wohnte schon 1588, als 16jahriger Jüngling, unter den Malte- 
ser-Rittem einem Feldzage gegen die lürkeü bei 1590 kam 
er njaidi Beni soriick, und ward 1696 in den Grofe-Batih ge- 
wählt 1599 ward er zmn Hauptmann einer Kriegesschaar 
zur Beschützung des Waadtlandes ernannt. Im Jahr 1610 trat 
er in die Kriegesdienste des berühmten Helden Moritz von 
Nassau, und wohnte der Eroberung von Jülich bei, kam 1611 
wieder nach Bern zorttcki und ward 1616 xnm Obersten des 
Beraerischen Heeres ernannt 1620 zog er an der ^iloe e^ 
nes Etdgenossisdien Heeres, zur Bestrafung des von den* ka- 
tholischen Cantonen an allen reformirten Bewohnern des Velt- 
linerthaies verübten schauderhaften Mordes, nach Graubünd- 
ten. Bei Tiranoh an der Adda, von Spanischen und Italieni- 
sohen, vom Grafen Pimentelli angeführten Truppen, die den 
katholischen Cantonen zu Hülfe gekonunen, wiversehens m># 
mit Uebermacht angegriffen^ leisteten die schwer bedrängten 
Bemer, Züricher und Bündtner den hartnäckigsten Widerstand; 
sie zogen sich erst dann zurück, nachdem sie alle ihre An- 
Bihrer veiloren hat^. Einer der Letzten anf dem Kämpft 
pkize stand der Feldoberst v. MttHnen. Vergebens forder- 
ten ihn heransprengende Spanische Offiziere auf, sich zu er- 
geben. Mulinen war entschlossen in den Waffen zu ster- 
ben. Er erlegte fünf feindliche Anfuhrer mit eigener Hand, 
und starb nach verzweifelter Gegenwehr, von Wunden be- 
dedct, den Heldentod. Die über solchen Widersland wüthen- 
den Spanier, rissen ihm das Herz ans dem Leibe und mifs- 



■ Digitized by Google 



43 

handelten seinen Leichnam. DieFamiUe v. Mülinen bewahrt 
noch aeiB kleinea Stammbuch auf, worin aich viele denkwür- 
dige Kriegeahelden Bemer Zeit, z. B. Monte von Nassau und 
Andlere, eigenhändig eingeschrieben haben. 

Niel au s V. Mülinen war zweimal vcrheirathet, in erster 
£he mit Barbara v. Ammann (laut Ehebrief vom Ilten Ja- 
nuar 1693), 6ie starb den 27sten April desselben Jahres; in 
zweiler flbo 1504 mit Anna Vi Galdy. Von beiden Gattin- 
nen hat er keine Kinder hinteriassen. • 

Freiherr JiüAT LUDWIG H. und der ANNA v. WITTEN- Gcüeraiion e. 
BACH Kinder: ^ 
Freih. Josua I., Margaretha und Magdalena. 

0) Freih. JOSUA I., geboren den 3ten Januar 1671, 0eir zu 
Viefaiacfaem und Schinznacfat Er ward 1599 Mitglied des Grob* 
Raths, und 1609 Landtogt zu Brandis. Da er 1628 das harte 
Schicksal, alle seine Kinder an der Pest sterben zu sehen, 
^tt, so verkaufte er seine Herrschaft Schinznacht (wie oben 
bemerkt) an den Marschall Ludwig y. Brlach; er selbst 
aber starb den 3ten August 1641. Seine Gemahlin war Mag- 
dalena V. Merveilleux, Tochter des Junkers Wilhelm 
V. Merveilleux, und Staatsrath der Herzogin v. Longueville 
zu Neufchatel. Seine skmmüich an der Pest von 1628 ge- 
storbenen Kinder folgen Generation f. No. 1. 

ß) MAaGAHEIHA, Gemahlin (laut Ehebrief von 1591) des 
Freih. Jost v. Diesbach, Hemi zu Diesbach. 

y) MA<n)ALEKA, Gemcdifin des Herrn Samuel T.Vogt, 
der im Jahr 1(318 ßemerischer Gesandter in Venedig gewe- 
sen, damals, da diese beiden berühmten äepubliken mit ein- 
ander ein Bündnife schlössen. 

Des Freihenrn HANS ANTON L und der XmSGUk v. U- Generation €. 
6B1Z Sohn (der allein das v. Mttltnen*8che Gesobleoht fort- ^' ^ 
setzte). 
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Freih. BEAT LUDWIG IV., geboren den Isten Juni 1588. 
Er ward in seioer lugend an den Hof Heinrichs de la Tour d'Au- 
vergne» Herzog you Bonflkm und S^dan, und Vicomle de Tu- 
renne geschickt, woselbst er anfange sem EdeDmabef nacUier 

sein Kammerjunker war. 1612 Mitglied des Grofs -Raths, sth4)t 
schon aia löten Marz 1614 in seinem 26sten Jahre. Seine Ge- 
nie, rnablin war ANNA MARIA MAY v. RUED (laut Ehebrief vom 
Geschlecht. October 1608). Ihre Kinder folgen Generation f. No. 2. 
Generation /. JOSUA l uod der MAGDALENA v. MERYEILLEUX Kinder: 
^' ^' a) BEAT LUDWIG, geboren 1597, starb an der Pest 1628. 
ß) BAiUiAiU, , 1598, - desgl 

y) MAGDALENA, - 1599, - desgl. 
8) JOSÜAIL, - 1604, - desgL 

<) GASPBRnr., - 1609, - des^ 

{) ANNA, geboren 1601, heirathet: 1) Junker Sulpictus 
V. Tscharner (feut Ehebrief vom 14ten Juli 1628; er 
starb im S< [it( ruber 1628 an der Pest und hinterliefs eine 
Tochter, Magdalena, die 1643 Beat Ludwit^ V. v. Mü- 
linen ehelicht}. 2) Junker Christoph v. Graffenried 
(laut Ehebrief von 1631). 

Gtnenrti«! /. BEAT LUDWIG IV. und der MARIA MAY v. RUED Kinder: 
No. 2l 

Freih. Wo Ifijang I., iiaas An Ion 11. und Bcal L u (1 w i p: V. 

a) Freih. WüLFGANG L, geboren am 19ten September 
1609. Mitglied des Grofs- Raths 1635. Landvogt zu Aarberg 
1635. Oberst der Beraer Truppen 1639. Landvogt zu Baden 
1647. Hofinetster zu Königsfelden 1650. Herr der Herrschaft 
SchöffUand im Aargau 1655. Diese Herrschaft Tertauschte er 
später (1664) mit seinem Tochtermann, Herrn Rudolph May 
V. Rae d, gegen die llcrrschait Löwenberg am Murtensee. Hier 
leble er einzig seiner Liebling^-Wissenschafk, der Chemie, und 
hat tiber diese mehrere gelehrte Abbandhmgen geschrieben. 
Er starb zu Ldwenberg 1679, und ist m der Kirche zu Hon- 
teliier begraben. 
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Er war zweimal verheirathet: 1) mit Maria May v. Rucd, 
1631, und 2) mit Barbara v. Wurstenb erger, 1674. 
Seine Kinder erster Ehe folgen Generation No. 1. 

ß) HilNS ANTON n., geboren 1611, ist anTerehelicht ge- 
stoiben 1633, und liegt in der Kirche zu Diesbach (bei Thun) 
begraben. 

r) Freih. ÜEAT LUDWIG V., geboren den 26sten November 
1612. Er war 1629 Offizier m der Annee des Königs Gustav 
Adolph von Schweden, und wohnte 1632 der Schlacht bei 
Lützen bei. 1634 war er Offizier in der Leibgarde des Prinzen 
von Oranien, des Statthalters von Holland. 1635 diente er als 
Hauptmann in einem Holländischen Rei^iment Antischowsky, 
machte einen Feldzug nach Brasilien mit, und wohnte 1637 
unter dem Prinzen Moritx voir Nassau der Sinnahme von 
Porto-Calvo bei, ward 1638 m der Belagerung von St Sal- 
vador von einer Falkoneikogel durch beide Schenkel geschos- 
sen. Er verliefs Brasilien 1642 und kehrte 1643 m sein Va- 
terland zu seinem Bruder Wolfgang, der damals Landvogt 
XU Aarberg war, zurück. 1645 ward er Mitglied des Grofe- 
Raths, und m Bauernkriege (1653) zum Commandanten. der - 
Festung Aaiburg erwählt 1654 Landvogt von Landshut und 
1665 Oberst des Regiments Oberland und Mitglied des Berne- 
risclien Kriegtis-Raths ; starb 1664 den 8ten November zu Bern. 

Seine Gemahlin war (laut Eiiebricf von 1643) MAGDALENA 13iei 

G^tchlAclit. 

v.TSCHARNER, Tochter des Heim Sulpicius v. Tschar- 
ner und der Anna v. Httltnen (die Tochter Jesu a's I» die 
1631 in zweiter Ehe Christoph v. Graffenried heirafliete). 

Ihre Kinder folgen Generation g. No. 2. 

WULi* GANGS 1. und seiner ersten Frau MAHIA v. MAYG«ocnuoa g, 
Kinder: ^ 
Margaretha und WoKgang IL 

a) HÄRGARETUA, geboren 1632, verehelicht 1654 mit Jun- 
ker HansMayv. Rued» demselben, der seine Herrschaft Lö- 
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wenberg an seinen Schwiegervater ces^en die Herrschaft Schh'flft^ 
land vertauschte. Sie ist die Stammmutter aller jetzigen v. May- 
Läweoberg, Mäy-Riied, und May-HttoiDgen zu Bern. 
' ß) Freih. WOLFGANG D., geboren 1646, gestorben 1647. 
GcMnUim g. BEAT LUDWIGS V. und deir MAGDALBNA y. TSCHABNER 
No. 2. Kinder (4 Sühne): 

Albrecht m, Beat Ludwig VI., NicIansV., Wolf- 
gang III, und (3 Töchter): 

1) ANNA MARIA, geboren 1647, verahelioht 1667 mit Jun- 
ker Carl T. Watten wyl, gestoiben 1679. 

2) SUSANNA CATHARINA, geboren 1657, vereheKcbt 1682 
mit Junkf r Anton v. Lombacb. 

3) JUHAISiNA 31ARIA, geboren 1660, verehehcht 1690 mit 
Junker Friedrieb v. TecLbarner. 

a) Freih. ALBRECHT Xm, geboren am 4ten Mai 1649. Die- 
ser ausgezeichnele Mann trat suerst 1673, als Hauptmann des 
Regiments v. Erlach, in Französische Dienste. Ei ward 1678 
Brigade -Major, und erstieg in demselben Jahre der Erste, bei 
der Belagerung von Puicerda, die Wälle dieser Festung. Sein 
militairiscfaer Ruf war so bedeutend, daCs der König von Eng« 
bmd, Jacob H, ihm das Colnmando seines ersteh Garde-Re- 
giments anbot, welches er aber, da er nadi Bern xnriiok- 
kehren wollte, ausschlug. Hier kam er 1691 in den Grofsen 
Rath. Von Neuem wurden ihm von Seiten des Französischen 
Ministers Louvoir durch Briefe, die noch im FamiKen-Archive 
liegen, Anerbietungen gemacht, m Französische Dienste au tre* 
tea Br schlug auch diese aas, errichtete aber 1693, mit 
Einwilligung seiner Regierung, das erste Bemer Regiment in 
den Holländischen Gcneralstaaten, und diente daselbst, laut 
Privatschreiben vom König Wilhelm III, Prinzen von Oranien, 
mit grober Ausseichnnng. Ungeachtet er die glänzendsten 
Anssiehten hatte, wenn er Hottand bitte weiter dienen wollen, 
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kehrte er abermals 1696 nach Bern zorück, wuide 1697 Land- 
y^gt zu NcQs (Nyon), 1701 Ober-CommandaDt des WaadÜao- 
des, 170& Mitglied des UeineD Bathd, md wttrde gewila m 
SdiiildMifocn.wflrde gelangl ^em, #eim er nick im namliciieo 
lalire, den 239len November, an einem SoUagflnb gestoiben 
wäre. Er war ein Hann von grofsen Fähigkeiten, und zu seiner 
Zeit wohl der ausgezeichnetste Kciegsmann seiner Vaterstadt 
Seine Gemahlia war Maria t. Ifanael *) (leni Ehebrief Tom 
238ten Februar 1684). 

ft) Freih. BEAT LUDWIG VI, geboren den 256tenMai 1651, 
diente als Offizier in Frankreich, und ist im August 1674 in 
der Schlacht bei Sencf als Fähnrich ums Leben ijc kommen. 

y) Freih. NICLAÜS V., geboren den 17ten Juni 1653, eben- 
lalls Offizier in Frankreich, ist zn Perpignan- an einem dort 
grassirenden Fieber, den 12ten Becember 1676, gestorben. 

3) VnSL ViTOLFGANG Iii, gei>oren den 248ten November 
1665. Venner **) der Republik Bern. 1701 ward er m den 
Grofs-Rath erwählt, beerbte 1705 seinen Bruder Albrecht, 
wohnte 1712 als Oberster des Oberländischen Regiments, und 
spSter als Brigadier- Chef der Schlacht bei Bremgarten bei, 
ward mitten mi Waffenstillstand an der Seiber Brflpke Uber- 
IStllen, schlug sidi mit seinem Regiment dnrdi die ganze feind- 
liche Armee durch, erhielt einen Bajonnettstich in den Leib, 
und focht dessen ungeachtet wenige Tage nachher in der 
Sehlacht bei Viehnergen, woselbst er sich ebenfalls sehr ans* 
zetehnete. 1717 ward er Landvogt zn Landshnt; 1725Mit§^ed 

*) Dttriben OmMM 4m dnivh ttautti sn BtmA in Itcm* ^BmOHm 
Tedtentanz berOhmtai Makra, und glekh betühmlen Dickten ludBcfonu^ 

ton Niclaus t. Manuel. 

*•) T)i««?p Würde, die mehrere der v. Mülinen 2u Bern hpklcit^pk'n, folgte 
derjenigen eines f^khultheibcn, und war somit die zweite oberste ^taatsstelle 
ia der Bepublik. Wurde eine Sdiultheibenstelle erledigt, to trat gevöholicb 

Toner aa imm Strife. 



des Klein- Raths, 1728 Venner der Republik 1731 Gesandter 
an der Eidgenossischen Tagsatzung. £r stari) den 29sten Sep- 
tember 1735 zu Bern. Wolfgang IH war zwennal verelie- 
Utes Hellt; in erster Ehe mit ANNA v. MANUEL (lant EheWef vom 
Ge.e^.iecht. ^^^^ Noveniber 1692), und in der zweiten mit ESTHER 

shcf» Lble. ^ DiESBACH (lant Ehebrief vom 26sten August 1705). Durch 
1 4 1 * 

Geschlecht seinc Kinder erster und zweiter Ehe theüen sich nun die 
jfiDgere'Lmi'e. V. Mülincn abenoals in zwei Linien, welche beide jetzt noch 
(s. ja.get« fortbestehen. 

Lbia.} 

DIE ALTERE LINIE 

I4te« W0LF6AKG HL mid seiner ersten Gemahlin ANNA v. HA- 

NÜEL Kiniler waren: 
äurt Linie. Albrecht XIY., Beat Ludwig VIL, Johann RudoiphUL, 

NiclausüL und Maria. 
«. «r) FreiL ALBRECBT UV., geboren am 4ten Mai 1605. 
1627 Grols-RadL 1740 Landvogt von Somiswald und Herr der 
Herrschaft Muri bei Bern. Er war Ritter des Köni^l. PreuCsi- 
schen Ordens de la Generosite. Seine Geniahliu war Bar- 
bara Elisabeth v. Kirchberger, des Gouverneurs von 
Aarburg 'Tochter (lant Ehebrief vom 276ten Septenkber 1720). 
Er hinteriiels zwei Töchter, von denen die eine, Maria Elisa- 
beth, geboren 1724, sich 1742 an den Junker Sehultheilsen 
AI e X a II (I V r \ Walle a vv y 1 v. F e c h y , und die andere, Hen- 
riette, geboren 1740, an den Junker Carl Ludwig v. Ma- 
nuel vermählten. Diese Letztere starb als eine 84jährige Ma- 
trone den 298ten März 1824, und stiftete vor ihrem Tode den 
ersten FamOien-Fkmdus (oder nach Bemer Sprachgebrauch 
Familienkiste) für die Frauen v.M^Uinen mit einem Le- 
gal von 1U,0U0 Franken *), 

*) All TW mapm iüm die jelt^e Bcslcnn« Ben, aUm 



Digitized by Google 



ß) Freih. BEAT LUDWIG VII. , geboren den 30sten April 
1696, ward 1727 mit seinem Bruder Mitglied des Grofe -Raths, 
1732 Land^gt in Buchsee, starb den 29sten November 1758. 
Seine Qemahlin war lulia y. Steiger, v. Roll (lant Ehe- 
brief Yom IStMi November 1730). Sone Kincler folgen un- 
ter Generation b. No. 1. 

y) Freih. JOHANN RUDOLPH III., geboren den 27sten No- 
vember 1703. 1735 Mitglied des Grofs-Raths. Landvogt in Ca- 
sleUen 1742 (dasselbe Castellen, welches 300 Jahre lang der 
SCunmsUz der FamiHet mid jetzt, seit 1734, eine Bemerische 
Landvogtei geworden war). Dieser durch Charakter, Kennt- 
nisse und Talente ausgezeichnete Sohn dos Venners Wolf- 
gang würde, wenn er am Leben geblieben wäre, eine Zierde 
semer Vaterstadt geworden sein; allein er starb in der Blüthe 
seiner Jahre zu Castellen, den 8ten Hai 1743, an der Auszeh- 
rung, und liegt in der Kirche zu Sdimznacht, woselbst ihm 
seine Bruder ein schönes Denkmal setzen liefsen, begraben. 
Seine Gemahlin war Rosine v. Graffcnried (laut Ehebrief 
vom Ilten Juni 1735). Sie hatte zwei Töchter, von flenen 
die ältere» Sophie Rosine, geboren 1736, sich 1754 an 
den Yenner Johann Friedrich v. Rychiner veriieirathete, 
und in dem hohen Alter von 78 Jahren starb, und laut Testa- 
ment vom 20sten November 1813, gleich ihrer Cousine Hen- 
riette, Albrechts XFV. Tochter, einen Famiiienlundus fiir die 
Frauen v. Mülinen stiftete, mit einem Legat von 1^,000 Fran- 



lien-PraerogatiTen feind, die lo bedeutenden Capitale der Berncr Aristocratie, 
die in Faarfliai*Fiiiidatioiien angelegt wiran, mit loheden Augen belmditeCe^ 
bcMlilob sie durch einen Sbchtspnich diese iur Aettber «n eridüven, und bo 

ward 1837 das Kistengut der Frauen t. Mülinen, bei einem Capital von 
i 00. 000 Franken, auf allö lebende weibliche miieder d«>r Familie vertheilt. 
Der Zweck dieser FamilieDkisteD war näoilidi die Unterstützung bedürftiger, 
in''« Unglück gerathener Familienglieder; doch während der 35 Jahre ihrer 
BrietM» Bachle lEoin Fiinlein v. MQlinen Gebimeh dsfon. 

4 
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ken. Die jüngere Tochter. Anna, geboren den 2lcn Januar 
1737, ist den 20sten October 1762 unverehelicht gestorben. 

S) Freih. MiCLAUS VI, geboren den 278ten Man 1699, Mi^ 
^ietd des GroCs-Raths 1735^ Landrogt in Granson 1745» und 
gestorben zu Bern den 28sten September 1746. Br war zwei- 
mal vermahlt; das erste Mal mit Maria v. Stürler, Tochter 
des Herrn Philipp v. Stur 1er, Gommandanten der 1 L\slung 
Aarburg (laut Ehebrief vom Hten Mai 1729), das zweite Miil 
I5tcs mü MARGAAEIÜA t. DIESBACH, Tochter Gottliebs Frei- 
GescbUciit. ^ Biesbacb, Schatzmeisters des Waaddandes (Umt 
iit«» Li»«. Khebrief vom 12ten Janaar 1743). 

Aus dieser zweiten Ehe hatte Freih. Niclaus zvsei Sohne 
und CHIC Tochter, welche unter Generation b. No. 2. folgen. 

•) MARIA, geboren den 26sten Februar 1701, verheirathei 
1727 mit Jnnker Joseph Salomon v. Gingins, Berm zu 
Chivilly, starb den 17ten April 1741. 
». BEAT LUDWIG VU. und der JULIA y. STEIGER, v. ROLL 
Kinder: 

a) ESTHER JÜLU, geboren den Isten October 1732» starb 
als Kind. 

ß) JULIA LOUISE CHARLOTTE, geboren den eten Juni 
1737, starb ebenfoUs als Kind. 

*. NICLAUS M und seiner zweiten Gattin MARGARETHA 
v.DIESBACH Kinder: 

Niclaiis Johann Rudolph IV., Maria Anna, 
a) Freih. NICLAUS m, geboren den 23sten December 
1743. Er hatte das Unglück, als ein junger Knabe seinem Ju- 
gendfreunde, Baron Carl y. May, mit einem Pfeil ein Auge 
auszuschiefsen, und wurde durch dieses Unglück so sehr er- 
schüttert, dafs er sein ganzes langes Leben in Schwermuth 
und Kränklichkeit zubrachte. Er starb den 30sten Sept 18j04. 
ß) Freih. JOHANN .RUDOLPH IV., geboren den 2ten Ju» 



N«. 1. 



No. 2. 
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1746. Er trat sehr jang in Sardinische Dienste, und avancirte in 
denselben bis zum Ratag eines Genieral^Adjatanlen. 1784 kam 
er ntdi Bern waMki md ward 1766 IGtglied des Gro^i^Ra1ll8, 
1793 Obel«! det Regiments Oberiand, imd 1794 Landvogt zu 

Oron. 1797, beim Ausbruch der Feindseligkeiten Fj ankreichs 
gegen die Schweiz, emigrirte er nach Stuttgart. Als er hier die 
Bediängnifo seineü VatentadtBem, gegen welche die Franzosen 
noil Vebennacbt heranzogent iremahm, eilte er, Thefl an der 
Teitheidigung Bms m nehmen, nach der Schweiz znrttck; al- 
lein kaum hatte er die Gränzcn derselben überschritten, als er 
auch schon den Fall und die Einnahme Berns durch die Fran- 
zosen erfobr (den 5len März 1798). Er kehrte hierauf wieder 
nach StüttgM zoiliGk, reiste von da nach Anspach, woselbst er 
endlidh, niederg^dritekt duroli das UngUibk seines Yateriandes, 
und durch <Ke Yortvürfe, die er sich machte, nicht an der Ver- 
theidiGnins; Berns Theil genommen zu haben, den 15ten Fe- 
bruar ISOI starb. Seine GatUn war CHABLOTTE ELEONORE IQus 
y. GROSS, geboren 1756 zu Brüssel, Tochter des Freiherm ^'••^^jj**'**' 
Y. Grofs, Generai-llajers m Holländischen Diensten, nnd Com- 
naodanten der Festung Namur in Belgien (lant Ebebrief vom 
17ten Nov. 1787). Seine Kinder folgen unter Generation c. 

y) MARIA ArSiNÄ, geboren den 13ten Januar 1748; sie ist 
1778 unverehelicht gestorben. 

Fre^ma BUDOLPflS IV. nnd der CHABLOXIfi ELEO- GeiNntN» e. 
NOIffi V. GROSS Kinder: 
Bernhard Albrecht BudolphV., Maria Alexander 

Emmanuel I. 
a) Graf BERNIURD ALBRECHT RUDOLPH V., geboren 
den ISten December 1788. Königl. Würtembergischer Kam- 
merfaerr und bevoUmäcfaligter Köni^ Würtembergischer Mir 
nister an verschiedenen Höfen. Freih. Rudolpb erhielt seine 
Erziehung in der Ingenieur -Academie zu Wien, trat 1806 als 
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Cavalerie- Offizier in Königl. Würtembergische Dienste, und 
machte als solcher den Feldzng gegen Preufoen and RofiBland 
mit Unter Jerome Napoleon, den Wlirtemberg-fiaierischen Re- 
gimentern einTerieibt^ zog er mit diesem snerst nach Schle- 
sien, uiui lilorauf, im Marz 1607, zur grofsen Aiinee nach Po- 
len. Bei Elbiiig wühnte er mehreren Gefechten gegen die 
Rossen, und namentlich dem blutigen Treffen bei Heilsberg, 
am lOten Joli desselben Jahres, bei *]l Wfihrend des Waffen- 
stillstandes sandte ihn der Kronprinz von Würtemberg nach 
Tilsit, -wo er dem weMiistoriscben Schauspiel, der Zusammen- 
kunft der Kaisor Alexandt i und Napoleon, so wie den bei die- 
sem Anlafs g( ^('1 enen groDsartigen Festen, beiwohnte. Nach 
vollendetem Feldzuge verUelis er, auf den Wunsch seiner liir 
ihren einzigen Sohn besorgten Mutter, den lIQitatrdienst, mid 
widmete sich der diplomatischen Laufbahn.- 1806 ward er 
zum Gesandtschafis-Secretair am Königl Wcstphälischen Hof, 
und im November desselben Jahres zum Legationsrath am 
Russischen Uofe nach St. Petersburg ernannt 1811 kam 
er nach Stuttgart zurücL 1812 begleitete er, als Kdnigl. 
Würtembergischer KammeriieiT, den Thronerben, in Eigen^ 
Schaft semes Geheim -Secretairs und mit Hauptmanns-Rang, 
in den verhängnifsvollen Russischen Feldzug. Er befand sich 
in der nächsten Umgebung seines Herrn, als derselbe, we- 
nige Stunden nach dem merkwürdigen Uebergang tiber den 
Niemen, in der Stadt Kowno, Tor dem Französischen Kaiser 
(dessen Hals sUk der Prinz von Wiirtemberg, durch seine 
bdcannten freisinnigen Grundsätze sowohl, als durch seine 
frühere standhafte Weigenmp:. die Kriege von 1806 und 1809 
gegen Preufsen und Oesterreich mitzumachen, zugezogen) 

*) Hier \rurdc ihm sein Pfenl \mtor dem Leibe ge(od(p(, und nur die 
Tapferkeit seines Wachtmeisters (>velc)ifr mit dem Kreuze der Ehrenlegion 
Mofant ward), rettete ihn Tom Tode oder von der GeCangensdiaft. 
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eine Scenc batte, in welcher der Kronprinz, dem damaligen 
Weltbeherrscher gegenüber, eben so viel Muth und Festig- 
keit als edle Haltung bewies. Im Verlaufe desselben sagte 
ihm Napoleon unter anderm: „J9 $ak qye Vmtf Hm num 
t mMm penaimel, et que Vou9 markte» ä eanire-eoeur tont meM 
drapeaux *J. Im December 1813 ernannte der Ki uiprinz den 
freiberm v. Mülinen zu seinem Flügel -Adjutanten, und als 
siecher wohnte er allen Gefechten der Gampagne von 1814, 
mil Einschlofs der ScUachi unter den Mauern von Paris, bei. 
Als Zeidien seines Wohlverhallens in der Sddaoht von Brienne 
erhielt er das Ritteifareoz des Russischen St. Wladimir- Or- 
dens. Von Paris aus begleitete er den Kronprinzen nach 
London, und von da auf den Gongrefs nach Wien. Im Feld- 
znge von 1815 ernannte ihn der Kronprinz abermals zu sei- 
nem Flügel- Adjutanten mit Blajorsrang, und ertheille ihm, 
-weil 'er sich in dem ^änsenden Gefechte, welches am 288ten 
Juui inil dein Französischen General Rapp vor Strasburg Statt 
gehabt, ausgezeichnet hatte, das Gommaudeur-Kreu2 des Rus- 
sischen St Annen -Ordens. 

Als 1816 der Schullheifs von Bern, Freiheir Niclaus 
V. Mttlinen, mit> seiner Nachkommenschaft von Seiner Ma^ 
jestät, dem Kaiser Franz von Oesterreich, zur Anerkenntnife 
der grofsen Dienste, die er und seine Vorfahren dem Hause 
Oesterreich geleistet, in den Oesterreichisclien Reichsgrafen- 
Stand erhoben ward, erhielt derselbe auch für seinen Neffen, 
Rudolph v. Hülinen, die nämliche Gunst 

*) Bin i^oireiehes Zengnifr in dm AufoiblSdE, w« Napoleon, anf dem 
liSdisten CKpfel seiner Macht, kdoeo Widerstand kannle. Anderthalb Jahre 
später ernrarb sich der Kronprinz von WUrteniberg in der That uDstcrbllchen 
Ruhm durch seine he}i1(>nmüthigo Tapferkeit und ausn;f>/«>ichnetcn Feldherm- 
Talente in der grofsen allürten Armee. Es ist bekannt, dah Seine König- 
lidie SMieit viel zu dem glänzenden Resultate des merkwürdigen Feldzi^es 
von 1814 Migetragen bat 



Im Jabre 1817 bestieg der Kronprinz von Wörtemberg 
den Thron seines Vaters, imd kons danmf wurde der Graf 
V. Hülinen zu tiessen au&erordeotficheni bevoHmäditiglein 
Gesandten am GrofeheROf^. Badenschen Hofe eraanni 1818, 

den 22stcn Dcccmbcr, vorrnahlto er sich mit der Tochter des 
aus iS'eucnbui'g gebiirügeD Banquiers v. Aougemont in Par 
ris. 1620 wurde er zum Ritter des neu gestifteten Ordens 
der Wttrlembergischen Krone, und am Isten Nevenber des- 
selben Jahres zum aofeerordenliehen bevoümäohtigten Ge- 
saiidten und Minister Würtenibergs am Hofe des Königs von 
Frankreich, CariX. , ernannt. — 1S24 crlhcilte ihm der Kai- 
ser von Rulsland, bei Anlafs der Vermählnn^ der Prinzessin 
Charlotte von Würtemberg ni^t dem GroCBfursten Michael *), 
das Gfolskreoz des St Annen-Ordens. Im Hai 1825 wohnte 
er. in der Eigenschaft eines Repräsentanten seines Hofes, am 
29sten dieses Monats, der Krönungs-Ceremonie des Königs 
\ oa Fraukreich, Carl X., in iihcims bei» und im Joni desselben 
Jatires, als der König und die Königin yoa Wilrtemberg nach 
Paris kamen, und ihr Absteige -Quartier in v. Mttlinen's Hause 
nahmen, beschenkte ihn der König nut dem Gommeiiihui4Creoz 
des Ordens der Würtembergischen Krone. 

Graf V. Mülinen bekleidete den Posten eines Gesandten 
Würtembergs in Paris IS Jahre lang. 

Auch während der acht Jahre nach erfolgter Joh-Revoki- 
tion eihieft er zu versdiiedenen Halen Beweise Aüethjichaiar 
Zttfiriedenheit seines Kiinigs. Im Jahre 1836 gerohten Seine 
Majestät, ihm, an Höchst Dero Geburtstage, das Giofskieuz 
des am Isten Januar 1830 gestifteten Friedrichs - Ordens zu 
yerieiben. Zum Staats -Rathe wurde er im December 1829 
ernannt Im Deoember 1837 wurde Graf v. Hülinen mü der 

*) Dieses EhebUndDi£s wurde durch den Grafen t. Mulioeii bei <kai 
in Paris limals l< hendea PiiiiMB PwU nw WüKlmhag, doiTat« telMK 
bea Bisutj negociirt 
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Megocialiou der Heirath zwischen der Königlichen Französi- 
schen Prinzessin Maiia von Orleans, Tochter des Königs Lonis 
Philipp, und dem Hensoge Aleiander v. Wiirtemberg beanftragt» 
und nachdem er seinem Hofe den Hetraths-Coniract vorge- 
legt, und derselbe m Stuttgart ralilicirt worden, so wurde 
die Vermählung Anfangs Oclober in Triauou (bei Versailles) 
vollzogen. Bei dieser Gelegenheit übergab ihm der König 
der Franzosen eigenhindig die Becoration eines Grofe- Offi- 
ziers der Ehrenlegion. — Graf v. Hülinen verliefe Paris im 
Mai 1838, und erhielt, zum Beweise der Allerhöchsten Zu- 
friedenheit mit seinen so lange Jahre geleisteten Diensten 
(wie solches in seinem Abberufungs-Sclirciben namentlich an- 
geführt war), die Stelle eines Königlichen StaUmeisters Ihre 
Majestät der Königm, höchst welche ihn bei dieser Gelegen- 
heit mit dem hiddreiclisten eigenluindigen Schreiben beehrte. 

Seine Gemahlin war HENRIETTE LOUISE URANIA v. KOL- 17tes 
GEMOMT aus Nculchatcl, Tochter des Herrn Denys v. Rou- ''dic*** 
gemont, Herrn an Löwenberg bei Murten, und der Adel- 
heid Gräfin v.Montessiii6. die Kinder fo^en Generation dl 

ß) Freih MARIA ALEXANDER EMMANUEL I, geboren 
1791, jung gestorben an Oron (wo sein Yaler dmnab Land- 
vogt war) 1796. 

Gral UüDOLPHS V. und der URANIA v. RÜÜGEMONT Kinder; Geueration 4. 
Wilhelm IV. Paul Dionys, Pauline Adelheid Bea- 
trix, Friedrich Rudolph YL 
o) Graf PACL DIONYS WILHELM IV., geboren m Paris I8te. 

(Jen 24sten December 1823. Ihre Majestäten, der König und *' Die** 
die Königin von Würteuiberg, waren seine laulpathen (ISten 



Februar 1821 

ß) Gräfin PAULINE ADELHEID BEAIAIX, geboren den 
löten Februar 1825, getauft zu Paris den 258ten April 

r) Graf FRIEDRICH RUDOLPH Vf., geboren den dOsten 
September 1827. 
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Ii. 

DIE JÜNG^Afi LINIE. 
(Ckncralioii m»t hn c.» 4Ly c} 

Gener.niuu a. WOLFGANG III. Und seincT zweiten Gemahlin, der Freün 
Ge*lbUcl.t. ESTHER v.DlESBACH, Kuukr: 

iODfm'Liiiiib ^^riedrich V.. Emmanuel II. und Johanna Catharina. 

o) Freib. FRIEDRICH V. *), , Veraier der Stadl uod Repu- 
blik Bern. Er ward geboren den 17ten Jnni 1706. 1745 Mit- 
glied des Gfofe-Raths und 1762 Veoner der Repoblik. 1763 
war er GesandlcM- Berns an die Eidgenossische Tagsatzung. 
Einer der tüchtigsten Staatsmänner seiner Vaterstadt, leistete 
' er seinem Yaterlande wichtige Dienste. Im sogenannten Bauern- 
kriege (1764) war er besonders thStag bei schneller Unter- 
drückung der Henzischen Verschwörung. Obgleich mit Slaats- 
Geschäften überhäuft, verdanken wir ihm die erste Gründung 
der V. Mül inen 'sehen Bücher- und Handschriften -Sammlung 
über die Geschichte der Schweiz; denn diese reichhaltige, von 
ihm eigenhändig geschriebene, die Schweizer- und Familien- 
G«schichte betreffende SanunlnDg (in vielen Folio -Bänden), 
- bildet das Fundament der ausgezetcfanelen, noch heute von 
Geschichtsschreibern der Schweizer- Geschichte häufig benutz- 
ten Bibliothek der v. Mülincu zu Bern. 

Freih. Friedrich starb den 29sten April 1769; sein Tod 
war würdig eines Römischen Senators. Als nämlich zu jener 
Zeit der Herzog v. Choiseul, Frankreichs aUmäcfatiger BGuh 
ster, eme Festung zu Versoix, am Genfersee, anzulegen be- 
fahl, in der Absicht, die Stadt Genf von ihren Schutzverwand- 

) Friedrich y. uii4 EmnAmaellL ibd 4er IM« MdMteSoln 

Wolfgangs la (Di« vier altem Sohne: Albert XIV., Beat LadwigTE^ 
Johann Rudolph IH. und Niclaus VI., hatten zur Mutter Anna v.Ma- 
nuel, und mit ihnen beginnt die ältere Linie der jetzt noch leboidai 
V. Mülinen.) 
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ten, den Eidgenossen, abzaschneiden, sprach Müiinen, bei 
der Behandlung dieses Gegenstandes auf dem Rathhaose za 
Bern, mit solßhem patriotisehan Eifer, sich Subemd: „eher 
den Krieg an Franloreich xn erUären, als solches za dul- 
den", dafe er am Schlüsse seiner Rede, vom Schlage ge- 
troffen, niedersank und als eine Leiclie vom Rallihause heim- 
getragen wurde. Auf der Stelle des Rathhauses, wo er ver- , 
schied, steht noch hyMe folgopde^iateinische Inschrift: Mie 

FriäerieuB de Mulin'BH/s^mmus XXfX metuit ÄpriHg 

MDCCLXIX, itans oran$» putgnms, moriensque vicit discri- 
mma Galliae, 

Seme Gemahlin war ANNA v. MURALT, Junker Samuels iStes 
'v. Horalt und der Gatharina v. Thormann Tochter (laut ^'oie'*^ ^ 
Ehebrief vom 7ten December 1731 ). Seme Kind« folgen un- '^^"'^ 

ter Generation b. No. 1. 

/9) Freih. EMMANUEL II., geboren den ISten Juni 1707. Of- 
fizier in Königl. Sardinischen Diensten. Mit Majorsrang ver- 
liefe er denselben 1738, und ward 1745 Mitglied des Grofe- 
Baths zu Bern. 1761 Landvogt zu Könitz ; er starb 1770 zu 
Bern. 

Seine Gemahlin war Elisabeth, Freiin v. Bonstetten, 
des freiherm Junker ThüringS v. Bonstetten, Landvogts 
zuNydau, und der Johanna v. Steiger Tochter (laatBhe- 
brief vom 16ten September 1746). Seine Kmder folgen Ge- 
neration b, No. 2. « 

y) JOHANNA GATHARINA, geboren den 3ten März 1709, 
vermählt an Junker Ferdinand v. Wattonwvl von Leins, 
Landvogt zu Landshut. ihre einzige Tochter war an Junker 
Niclaus v. Diesbach von Sinneringen varmählt 

Des Venners FRIBDIIICIIS V. und der ANNA v. MÜBALT Generation k 
Kinder: ^ ^ 
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Albrecht XY., Samuel NiclausYIII. und Beat Emma- 
nuel Niclaiis IX. 
a) YreOL ALBRECHT XV., Sclialtbei& der Stadt und Kepa- 
hVk "Bern, geboren den 12ten Febmur 1732. Milglied des Grol»- 
Raths 1764. Landvogt zu Laupen 1769. Mitglied des Staats- 
oder Klem-Ualhs 1774, und Gesandter Berns an die Eidgeno.s- 
sische Tagsatzung in den iahren 1777, 1780, 1781, 1790, 1791, 
1793 und 1797; Yenner der Repoblik Bern 179a Schatzmei- 
ster des Waadllandes 1783, vnd ndetit ScbnltfadCi des Cantons 
Bern 1791. Dieser In den Annalen Berns beriflunte Staats- 
niaua war ein Mann von ausJ^czeichnctem Charakter. Milde 
und wohlwollend gegen Andere, streng gegen sieb selbsl, ge- 
inssenhaft, ja ängstlich in Erfüllung seiner Pflichten, war er 
den stünnisclien Zeiten, die er erleben soBte, weniger gewacb- 
sen als sein AmtscoUege Niclans Friedrich y. Steiger. 
Im Frühjahre 1798 erfolgte der Einfall zweier Franaäsischer 
Heere in die Schweiz. Diese, an Kriepjskuade und Ueber- 
machl ihren Gcp;nern weit überlegenen Franzosen besiegten 
aber erst naob dem hartnäckigsten Kampfe die von dem Ge- 
nend V. Erlach befehligten Truppen Berns, nnd ebenso 8|iär 
terhm, nach gewaltigem Kampfe, die Schwytzer nnter ihrem 
Landeshauptmann Aloys v. Rediii:^. — Das alte, beinahe 
SOOjährige Staatsgebäude der Eidgenossenschaft ward zer- 
trümmert. Wilde einheimische Revolutionairs hatten den nach 
Bente lechzenden Fransosen die Eroberung erleichtert Nach 
der Einnahme Berns (den 5ten MSrz 1798) ward der Schult- 
heife Albrecht v. Ifülinen als Geifeel nach Strafeburg ge- 
führt, kam zwar bald wieder in die Heimath zurück: allein 
Gram und VerzweiiiuDg über die unglückUcben Ereignisse sei- 
nes Vaterlandes brachen ihm das Herz; er starb den 13ten 
Beceoiber 1807 zu Bent Bun war das traurige Loos be- 
schieden, den Sturz des Bemerischen Frei- Staates, in dem 
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Zeitpunkt, wo derselbe mit Recht als einer der glücklichsten 
nnd bhihendsten aUflr Zeiten and aUer Völker geprieseii wer- 
den mnb, liberieben SU BilU»en. 

Seine GemabKn war (lant Ehebrief Tom 7ten September 

1757) CAROLINE v. GUMOENS (ältesten Adels der Waadt), 16te« 

G esch lecbt« 

Tochter des Junkers Niclaus Theodor v. Gumoeos, Ge- Dir 
neral- Majors und Inhabers eines Schweizer -Regiments in Hol-*""*^ ^'°'** 
ländisohen Diensten *). Die Kinder folgen Generatieii c; JNo. h 
ff) FreOi. SAMUEL KICLAUS m, geboten 1737, sCarii) als 
Kmd 17d6. 

r) Freih. BEAT EMMANUEL MCLAÜS IX., geboren den 13ten 
October 1739. Mitglied des GroDs-Raths 1775. Landvogt za 
Könitz 1785. Er that in seiner Jngend einen Fall von der Or- 
geigaUerie im groben Mtinster zn Ben, und brach das Rück*- 
gprai Nodi heute wird dieser Starz als ein Wnnder betmeh- 
tet, denn man kann nicht begreifen, wie die Höhe desselben 
nicht den augenblicklichen Tod des Freih. v. Mülinen her- 
beigeführt hat Er lebte rinch 1814 in einem Alter von 75 Jah- 
ren. Unser Haas ist ihm fiir seine grtindUche Nachfavsehnnr 
gen ttber Urspnmg nnd Genealogie der v. Mülinen Dank- 
biikeit schuldig. Seine GemaUin war Alberiino Marga- 



*) Id den Jiiederiäudischen Feldzügen gegen die Franzosen, 179 5 und 
1794, Itat derselbe sidi neLr ausgezeicboet. Er isl der Grofsvater des bei 

Belagerung von Antwerpen (unter Genenl CliHa^) in Jalir 1833 «hmh 
die SlSeke dacr lamheeeenM Ultit gefMMett tapferm Obentan in KS- 
nigHch Niedcrländiscbcm Geoen|lltabev Nielnne v. Gumoens^ eines anMI^ 
litairkenntnissen und Tapferkeit ausgezeiclineten Offiziers, und in der letzten 
Kriegsgeschichte Hollands rühmlichst bekannt. Dieser Niclaus v. GuraoenH 
worde den Istcn Januar zu Bergen op Zoom b^abetu Ihm errichteten 
im April 1^ liünmtliclie Staabeoffixlere det Kdt^i der Niederlande, im Haag 
aelbaty acine irdisdie Hülle dorthin bringend» «in direnrolba Grabmal, einen 
OMiriE fai Erz. — Der Vater den Stnaknobersten war der bei Garamineo, 
zugleich mit dem (>I>or^•ff'n v Crousaz. von seinen eigenen Truppen den 4ten 
März 1798, am Tage der Einnaiitue i^emü durch die Franzoeen, grausam ge- 
mordete Obentlimteiiaat t. Gumoens. 
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retha Catharina v. Graffcnried, Tochter Sigmund Em- 
manuels y. Graffenried, Gonyerneo» der Festung Aelen, 
und der Anna Louise Rachemond ans Neos (Nyon) (knt 
Ehebrief vom ßten Oclober 1775). Seine Kinder folgen Ge- 
neration c. No. 2, 

GeiienUoa b. EMMANUELS iL und der Freiin ELISABETH v. BONSTET- 
TEN Kinder: 

Gottlieb Emmanuel IIL, Beat Ludwig Vm, Johanna 

Rosina. 

a) Freih. GOTTLIEB EMMANUEL m., geboren am 2ten Oclo- 
ber 1747. Von 1768 — 1778 war er Offizier in Französischen 
Diensten, und verliefs dieselben mit dem Rang eines Obersten. 
1785 Mitglied des Grods -Raths za Bern. Er yergabte sein frü- 
her grolses, aUein durch unUnge Verwaltung sehr geschmil- 
lertes Vermögen (laut Testament vom 2ten Februar 1813) 
seinem Taufpathen, dem Grafen Rudolph Emmanuel Ber- 
thold v. Mülinen. Er starb am lOlen Februar 1813 zu liem. 

ß) Freih. BEAT LUDWIG VUI., geboren 1754, starb glei- 
chen Jahres. 

y) JOHANNA ROSINA, geboren 1758, Terheirathet mit Jun- 
ker Emmanuel V. Graffenrted, SchuHheilsen zu Bnrgdor^ 

den sie, da ihr einziges kind f;cstorben war, uul dem Jirijeh- 
ren zum Erben einsetzte, nach seinem Tode ihr Vermögen 
wiedenmi in ihr Geschlecht zurückfallen zu lassen, welches 
auch 1818 vennittelst Errichtung eines neuen FamUien-Fun- 
dos iiir die Familie y, Mol inen geschah. Dieser Fundus ist, 
wie oben bemerkt wurde, 1837 mit jenen zwei andern, der 
Friralem Henriette und Rosina v. Mülinen, unter die da- 
mals lebenden Glieder der Familie vertheilt worden. 
GcBCfaüoB e. Des Sdrakheüsen von Bern ALBRECHT XV. und der CA- 
ROLINE y. GUMOENS Kinder: 

Graf Niclaus Friedrieh VI., Carolina, Anna Rosina, 

Carolina Rosiiia. 
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a) Graf NICLAÜS FRIEDRICH M., wie sein Vater Schult- 
heifs des Cantons Bern, und Landammann der Schweiz, gebo- 
ven den Isten März 1760. 1778 Btadirte er zu Güttingen die 
Staatswissensdiafteii, bereisto dann England, Frankreich, Hol- 
land und ward 1795 Mitglied des Grofe-Ralfas zu Rem. Reim 
Einfiill der Franzosen in die Schweiz focht er zu f,;nipen an der 
Spitze semer ihm in hohem Grade ergebenen Oberländer Gre- 
nadier- Compagaie, deren MoUi er bei nächtlichen Bivcoacs 
mit Vorlesen aas HttUer's Schweizer- Geschichte anzufeuern 
suchte, und zog sich bei der aRgememen Auflösung zum Stn^- 
dium des Alterthums und des Mittelalters in das Privatleben 
zurück. Abt'i sclion im Herbst 1802 wurde die unter den 
Auspicien des Französischen Directoriums eingesetzte Helveti- 
sche Gentral-Regienmg/ vom eigenen Volke verdrängt, nnd 
der Consnl Bonaparte gab der Schweiz eme neue Verfassung, 
durch iRe sogenannte Medialionsacte vom 19ten Febraar 1803. 
Im nämlichen Jahre wurde Niclaus Friedrich v. Müli- 
nen in den Klein -Rath, und bald darauf zum SchultbeUsen 
der Republik gcwählL Doch schon 1806 nöthigte ihn seine 
zerrilltete Gesundheit zur Niederiegung seines Amtes. Die in 
diesem Jahre (1606) und im vorigen Jahre (1805) zu Inter- 
laken, am Fufse der Alpen, stattgehabten berühmten Schwing- 
fesie waren einzig sein Werk. 1811 gründete er die noch 
heute fortbestehende Schweizerische-Geschichtforschende Ge- 
sellschaft, deren Präsident und aRbelebende Seele er bis zn 
seinem Lebensende blieb. In die von dieser Gesellschaft m 
10 Blinden herausgegebene Zeitschrift der Schweizerischen 
Geschichtsforscher hat er mehrere sehr gediegene Aufsätze 
geliefert. 1814 wurde der Schultheifs v. Mülinen, nach Wie- 
derhersteUung der alten Regierung^m als Abgesandter 



*) Nach Napoleons Sturz (1814) wurde die unter Französischem Kintlufs 
eu^^cfUhrteMcdiafs-Regienuig au4;elöst, und die alte Regier utig&lorm , wie 



von Bern nach Basel an die Zasammenkunft der Kaiser von 
Oestenreicfa und Rulidand, und des Königs von Pren&en ab- 
l^esandt» nnd war iviÄrend dieser Sendung mm zweiten Mai 
com Sehuldieifeen des Cantons Bern erwählt Den I8ten Mai 

desselben Jahres war er Eidg^enossischer bevoUmächligter Ge- 
sandter beim Abschlii£s einer Uebereinkunft mit den gegen 
den Kaiser Napoleon streitenden Miciiten. 1815 reiste er als 
Eidgenossiscfaer Gesandter nach Paris, um den König yon 
Fh'anicreicli« Liidwig XYIII., zn beglückwünschen. Am 7ten An- 
gust gleichen Jahres beschwor er als Repräsentant seines Can- 
tons zu Zürich den neuen Schweizerbund (die berühmte Bun- 
desacte von 1815). Als damals der Staat Niedwaklen dersel- 
ben nicht beitreten wollte» half Millinen so kräftig vetmitteb» 
dafe er Ton der am 28steD April 1B16 yersammetten Landge- 
memde des kalhoiisdien Cantons das Ländreoht erhielt, eine 
Auszeichnung, die er um so höher als andere ihm zu Theil 
gewordene achtete, weil er der erste Protestant war, dem. sie 
in Theil geworden ist. Gleichen Jahres eriiielt er von dem 
König yon Spanien» Ferdmand YII., die Anzeige des ihm zu- 
gedachten Ordens Gails ID., den er über ablehnte. Der Kai- 
ser Franz L von Oesterreich erhob ihn und seine Nachkom- 
men in den Reichsgrafenstand (laut Diplom vom 14ten Juli 
1816 *)). Der König von Preufsen, Friedrich Wilhehn III., er- 
theüte ihm den 21sten Mai 1817 das Grollskreoz des rothea 
Adler Ordens, und d«r König von FVankreich, Ludwig XVIIL, 
sandte ünn sein Portrait, in Lebensgröfee, trefflich gemahvon 
Rouget, und das erste Stamibild, welches dieser König der 
Franzosen verschenkte ** ), 1818 war er Landammann der 



•ie vor 1798 g wf wcD , nfit ««aigen Abiodaimfeii, sa B<n «Mev «n- 

gelUbrf 

*) Si« he Beilage No. 4. 

**') Es ziert gegeawärl^ die v. Mii Ii neu sehe Bibliothek in Bern. 
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Schweiz und Bundespräsideni der Eidgenossenschaft 1819 
Bemer Gesandter zu Lazern, und 1820 ra Zürich. 1824 
abemuüs BondespiMdieiit und LandfiniiMiiii der Schweis. Im 
Jahre 1827 bewogen ihn yorgerttcktes Alter tuid imlnerwSh- 

rende KrlünUichkeit zu nochmaliger Niederlegnng seines ehr- 
würdificn. aber höchst beschwerlichen Amtes. Als im Som- 
mer 183Ü eine gewaltsam alles früher Bestehende zerstö- 
rende Revolntion in Frankreich ausbrach » und von dort her 
der Revohrtionflschwindel sich auch Über die Schweiz ausbre^ 
tele, bekämpfte er umsonst den unglUckliehen Abdanbrngsbe- 
schlufs Berns, wodur( ii die Leitung der öffentlichen Geschäfte 
dem souverainen Volke anheim fiel. Gram und Verdrufs über 
diese Ereignisse brachten ihm zwei verschiedene Nervenschläge 
bei, von denen der letztere wmen Tod im Tasten Jahresalter 
heibeiftdute. Er starb den 15len Januar 1833w 

Nielans Friedrich v. Httlint^n war unstreitig, durch 
seinen Charakter sowohl, als durch sein ÖÜenllichcs Staats- 
leben und die clurenvolie RoUo, die er in seinem Schweizer- 
Yaterlande spielte, eine der ersten Zierden der Zeitgeschichte 
semes Vateriandes» und ui derjenigen seiner Panrilie ein glän- 
zender Stern. Er war ein Hann von seltenen Geistesgaben, 
den ausgcbreilctslen Kenntnissen und dem edelsten Herzen. 
Als Mensch eben so ausgezeichnet wie als eifriger Geschichts- 
forscher und geschickter Staatsmann, stand er mit vielen be- 
rühmten Männern seiner Zeit in fortwährendem Briefwechsel; 
so mit dem Erzherzoge Johann von Oesterreich, dem Preulsi- 
schen Staatsmmister Freiherm v. Stein, mit Freiherm v. Hör- 
mayr, Chateaubriand, dem berühmten Geschichtschreiber Jo- 
hannes V. MüUcr, mit Victor v. Boostetten, den Dichtern Salis 
und Ifatthisson, dem Gonstanzer Generalvicar Freiherm v. Wes- 
senberg und Anderen mehr. Seine Gastfreundschaft gegen Em- 
heimische und Fremde, die ihn des Sommers auf seiner, mit 



allen Reizen der Natur ausgestatteten Karthause, am Ufer des 
herrlichen Thunersees, besuchten, kannte keine Gränzen. — 
Was er dem Staat und dem Vaterlande geleistet» wissen noch 
alle ihn überlebenden Zdtgmfii;^ zu sgbätzen; 8edli|pF«iiHP» 
verlor in ihm den trefflichsfen f»er.. Sinn und Bedemnng 
Geschichte seines Schweitelischen Vaterlandes, insbesondere 
des Mittelalters, hat wohl nicht loicht Jemand so, wie er, rich- 
tig erforscht Er hintcrliefs einen grofsen.S^j^atz von histori- 
schen, rirrnhTiniti|qp|(ir|hrirhrnrn Arbeiten^.^d seine zu Be^ 
befindliche, oben linv!ibnte Bibliothek hiil Iii rmniliiiiiiliili 



sich zu ^er der reichhaltigsten und interessantsten der gipj 
zen Schweiz« erhoben. 

17iet Seine Gemahlin war MARIA ELISABETH v. WATTENmX'!^ 
"dic**^' Tochter des Freih. v. Watten wyl, Herrn zu Diesbach (laut 
juosert: Linie, j^^^ ^^q, 23sten Docember 1782). Sie starb, eine durch 
Herzensgiite und WoUdiätiglLeit ausgezeichnete Frau, den 
29sten April 1838, wie ihr Gatte, im 7dsten Jahresalter. Bure 
Kinder folgen Generation d. 

ß) Gräfin CAROLINA, geboren 1762, starb jung zu Lau- 
pen 1770, wo ihr Vater Landvogt war. 

r) Gräfin ANNA BOSINA, geboren 1764, veibeirathet an 
Junker Georg Franz Ludwig v. Tavel, Heirn zu Lussy 
und Yillars, General -Major m En^chen Diensten. 

8) Gräfin CAROLUSA ROSINA MARU, geboren 1770, ver- 



*) Sie war die Cousine des Bcrncrischen Schulthcifscn Kudolph Frei- 
T. Wattenwyl, Landamioanns der Schweiz in den Jahren 1804, 1810, 
1817, m und 1829, des Meo Fraundcs vad bdnahe UndnNh 
taeoen Aotaeolbgeo flms Gtttn. SchaHbab IMhmr t. Wattanwyl mr 

ein trefflidier Staatsmann, der seinem Vaterland und seiner Vaterstadt insbe- 
sondre grofse Dienste geleistet bat. An dem Kampfe gegen die Franzosen 
(im Jahr 1798) hat er den tapfersten Antheil genommen, und in den Jaiiren 
1805, 1809 und 1813 war er Oberbefehlshaber der gesammten Eidgcuossi- 
Msben Kri^gnnadit. Er stub, wen^ Mbmito vor Minen Fnnnde, den 

im. 
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IidraUiei an Emanoel Rudolph Freih. v. Effingen v. Wil- 
de gk, Landvogt zu Kiesen und Wangen^]. 

Des Scfaultfaeirsen NIGLADS FMBDRICH und der ELISA- Generaiioii ä. 

BETII MARIA v. WATTENWYL v. DIKSBACH Kinder: 

Hans Friedrich VII., Hans Albrecht XVI., Rosina 
Carolina, Gottfried II., Maria Amalia, Johanna 
Sophia, Margaretha Adelheid und Rudolph Erna- 
nuel Berthold VL 
a) Graf HANS FRIEDRICH YIL, geboren 1784, starb als 
Kind 1792. 

ß) Graf HANS ALBRECHT XVI., geboren 1786, als ältestes 
jetit lebendes v. Mülinen'sches Familienglied. Herr der 
Seniorats- Güter im Canton Aargau. 

r) Grä6n ROSINA CAROLINA, geboren 1788; staib 1812. 

Sie war eine durch wissenschaftliche Bildung ausgezeichnete 
junge Frau, und ist Verfasserin einer in dem Schweizerischen 
Almanach, die Alpenrosen (Jahrgang von 1815), im Druck 
erschienenen anziehenden Novelle, benannt: „Di&r Ring von 
HaRwyl« 

9) Graf GOTTFRIED II. , geboren den 278ten Mai 1790. 

1815 Major im Eida;cn()ssischen Generalstab, und Flügelad- 
juiant des Schweizi lisfhcn Generals v. Bachmann, während 
der Feldzüge von 1813 und 1814 1821 Mitglied des Gro(»- 
Raths zu Bern, und 1822 Landvogt oder Oberamtmann zu Ni- 
dau (am Bielersee). 1880 bekleidete er noch dieses Amt, als 
die revolutionaire Staatsumwalzung in seinem Vaterlande Statt 
fand, und leider mufste er Zeuge sein der grofsen Aufregung 
und der vielen Unordnungen, die namentlich im Oberamte 
Nidau vor sich gingen. Als kn October 1831 mit einer neuen 



*) Kr i«( dvr Vater des seif JS26 nm Wionor Hofe hoglaubigtori Sdiwft- 
zerisdien Gesandten^ des Ir^reiherru Albrecbt v. Effingen v. Wildegk. 
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Verfossmig Berns auch neue Behörden in's Leben traten, legle 
Graf T. Mülinen seia Amt nieder und zog «ch m*s Privat- 
leben zorttclL Hier ividmete er acb mit grofeer Yeriiebe 

dem Studium der Geschichte seines Vaterlandes, und fand in 
der, von seinem Vater auf ihn erblich übergegangenen, früher 
erwähnten Bibliothek die reichste Nahrung. Er war ein thä- 
liges Milglied der Schweizerischen geschichlsforscheaden Gie- 
seUschaft, mid mehrerer anderen wissenschafllichen Vereine 
der Schweiz. Ein firtthzcitigcr Tod hemmte plütsfieh seine 
LautLahii, und entrifs seiner Famihe den Irefnichsten Vater. 
Er starb zu Bern den Ilten Juni 1840, nachdem er firuchtlos 
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit den ItaUenischen Him- 
mel, die Heilorte von Nizza und Pisa, besacht batte. 

Graf Gottfried war zweimal verheiratbei Seine erste 
I8ie. Gemahlin war MARGARETHA v. GRAFFENEieD v. GERZEN^ 

Ge»clt leckt. 

Die SEE, rles Junkers Franz v. Graffenri e d, Herrn zu Gerzen- 
|uii(cK Ii.. EKigeiiossisohcn Oberst, lochter (laut £hebrief vom 

Ilten Mai 1813). 

Seme zweite GemahGn war FBANCISCA SOPHIA v. PETIT- 
PIEERE aus Neuenbürg, des Herrn v. St. Anbain und der 
Maria v. Rougemont Tochter*). Die Kinder erster und 
zweiter Ehe folp;cn Generalion e. No. 1. 

€) Gräfin MARIA AMALIA. geboren 1792, gestorben 1813. 

C) Gräfin JOHANNA SOPHIA, geboren 1794, vermählt den 
20sten October 1817 an Junker David v. Wyfs, Bürgermei- 
ster des Cantons Zürich und Landammann der Schweiz in 
den Jahren 1815, 1821 und 1827. Ritter des Grolskreuzes 
des Kuiserl. Konigl. Ucsterreichisch-Ungarischea St. Stephans- 
Ordens. Junker David v. Wyfs war einer der ansgezeicb- 

") Sit' ist Mv Schwester des Grafen Georg v. Vesdahlen, Neuenbur- 
giKclicn StaaUratbs, und TwnäUt mit Hermini« Giifin v. Trachsefa- 
Waidburg. 
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netstcn Schwetzerkcben Staatsmänner seiner Zeit und im bl- 
ond Auslaade hochgeachtet Eia Mann von nneradilttterliober 
Reditschaffenheit und dem edelsten Charakter. Er starb 1899 
zu Zürich, aOgemein betranert 

Tj) Gräfin JüLiA MARIA, geboren 1796, staib den 25sten 
Octobcr 1823. 

^) Gräfin MARGARETHA ADELHEID, geboren 1800, den 
2l8ten Januar» vermählt 1824 mit Junker Rudolph t. Fi- 
scher Mttr, Mitglied des ehemaligen Grofe-Ralhs zu Bern. 

0 Graf RUDOLPH EMANUEL BERTHOLD VI , geboren den 

lOten Auipist 1805. Er wurde in dem v. Fellenbei^uschen In- 
stitut zu Hofw^'l von 1814 bis 1821 erzogen. Im Jahre 1830 
und 1831 erfolgte die durch Französischen Einflufs herbeige- 
fiibrte Staatsumwälzung zu Bern. Dem alten Bemer Adel irar 
dieselbe ftihlberer noch, als demjenigen anderer Gantone der 
Schweiz. Die politischen Grundsätze des neuen Berns wa- 
ren nicht diejenigen, zu denen das alte Bern sich Jahrhun- 
derte lang bekannte, und mit denen der Vater und äkere Bru«- 
der des Grafen Berthold so lange mit Auszeichnung ibresh 
Vaterlande gedient hattea Graf Berthold hatte früher ge- 
strebt, in die Fufstapfen seiner Vorfahren zu treten und seine 
Studien nach diesem Ziel hin^jeleitet. Seit 1831 aber tjilzogen 
sich die meisten Puthcter- Familien Berns dem Staatsdienste, 
traten in's Privatleben zuriick, oder begaben sick in die Fremde. 
Zu diesen Letzteren gehörte auch Graf Berthold 1835 b^ 
reiste er das nördliche Deutschland und PoImi, und vermählte 
sich in Letzterem mit Gräfin Maria v. Guro \vsiv.a, den Islen 
August 1036. 

Vorliebe für Preufsen und dessen edle und weise Regen- 
ten, hatte in ihm den Wunsch erweckt, in den Preufeisohen 
Staaten sich niederzulassen. Diesen Vortetz führte Graf v. Mtt- 
linen aus im Jahre 1889, und zu Ende des folgenden Jahres 

6* 
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(1840) ward ihm die Ehre zu Theil von Seiner Majestät, dem 
jolzt regierenden König Friedrich Wilhelm IV., zum KönigL 
Frenbisohen Kammeiiiemi ernannt zu werden. 
I8te« Graf Bertholds GemaUb war MARIA MATIOLM, Gdifia 

Die V. GLHüWSK.4, Tochter des Grafen Wladyslaw v. Gu- 
jüngere Linie. jQ^gj^l^ Königl. Prculöischen Kammcrherm und Herrn zu 
BuBsocice und Wyczyna in Polen, und der Genoveva v. Cie- 
lecka. Die Kinder folgen Generation«. No. 2. 
e. Des Grafen GOTTFRIED D. und seiner ersten Gattin ICAR- 



GARETHA v. GRAFFENRIED v. GERZENSEE Kinder: 

Julia Margaretha, Ekbrecht Friedrich VIII., Emilia 

Bertha und Albrecht Leopold!. 

0) Gräfin JULIA MARGARETHA, geboren den 21sten Apiil 

1814, vermählt den lOlen Hai 1896 mit Freih. Carl Theodor 

y. Büren, Herrn sn Denens im Canton Waadt. 

löm ß) Gial EKBRECHT FRIEDRICH Ml) , -choi en den 14ten 
Geicbleclit. 

Die Januar 1819. Er ist der jetzige Besitzer der für die Schweizer- 
lungere ^""^ Q^g^jiicjiie SO interessanten v. Mülinen 'sehen Bibliothek zu 
Bern. 

r) Gräfin EMILIA BERTHA, geboren 1820; starb sn Nidan 
den 7ten Januar 1829. 

8) Graf ALBRECHT LEOPOLD I., geboren 1823; starb zu 
Nidau den 19ten November 1S29. 

Kinder zweiter Ehe des Grafen GOXXFAIED IL nnd SOPHIA 
V. PETITPIERRE; 

«) Gräfin URANIA SOPHIA BERTHA, geboren den 16ten 
Juni 1833; sLarb zu Bern den Istcn Januar 1836. 

ß) Graf HEINRICH ALBRECHT LEOPOLD II., geboren den 
5ten April 1836; starb zu Avignon in Frankreich den Ilten 
October 1838 auf einer Reise, die seine Eltern damals dorthin 
zu machen im Begriffe waren. 

Des Grafen RUDOLPH EMANUEL BERTHOLD VI. Kinder: 



No. 2. 
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a) Gräfin MARIA GENOVEVA ELEONORA, geboren zu 
Bern den Sten Januar 1838. 

!ft) Gräfin ADELHEID GENOVEVA ALICIA, geboren in 
Polen den 278ten Januar 1839; starb den 19ten Januar 1840. 
Gräfin SOPHIA GENOVEVA MARIA, geboren den 27sten 
Januar 1839 ; starb den 7ten Üctober 1840. 

13) Gräfin JOHANNE GABRIELE CLOIILDE, geboren in 
Polen den 18ten August 1840. 
s) Gräfin GLEMENTINE HEDWIGE BERTHA, geboren in 
Polen den 18ten August 1840. 

Gräfin EMANLELA ERDMUTHE ELISABETH JOHANNA 
HILDA, geboren zu Berlin den 24$ten Juni 1842. 



70 



< 
O 

I 

s 

g 



2 



CO 



a B 

.SP s 

"'S ^ 
g 



4) 

ttß 

Q 
S 

S 

s 




Digitized by Google 



71 



SB 

CT) 

_] 
Cd 

> 'S 

.s 1 

G -2 



1^ 



B 



« s 

■z > 



o 



u _ 

ü c 
rs - 'S 



w 

C u . 

C 4j b 

= !s 

es u 

Ii 

1 



Iii 
o 



IM 



e 

o 

I 

ä3 



3 



o 

W5 



a 



CA 



C B 
3 3 

1 

c a 



S5 <a 

ff 

PQ 



CO 



N 



Ol 



-< 

1 

O 
CO 



I- 



e 
o 



ff 
< 
ff 
ff 



•c 

ja 



ff - 



« 2 ■§ 

B ^ . 

I 



»ei 



ff 

Q 

ff 

CD 



J 



o 
CD 



ff 

CO 



V 
CA 
tß 

o 
c 
o 

u 
ff 



u 



•1:2 . 

IS PQ 
p -c 3 

C B N 
ffl = 

u 

s o 
n t 



3 



Cd 



o 



a 
e 
> 



ff 

Cd 



4> 



ff 

CO 



o 

'53 
u 

C£< 



. 2 S 
^ S c 



2 



Ol 

60 



B 



« S - 

= ~ s 

«, u o 

« B g 
^ =-5 

«9 



2 



Ol) 



a 



(0 

B 
O 



3 

'S 

C5 



3 

00 



j 



00 £ 



aa 

4> 



B 

> -§ 
w * 

PQ ^ 

s 

. « 
^ tu 

■4-> & 

u 

O ^ 

II 



3 3 
(S (S 

ce cn 

IE ]S 

Sil 

^ Je 



I 



Digitized by Google 



72 




♦ 



Digitized by Google 



73 




Digitized by Google 



74 



IWfilTE BEUieS. 

Nach der Sitte altdeutscher Kampfgenossen hatten die bei- 
den Freunde, Herzog Fried ri eil und Miilinen, einen förm- 
lichen Bruderbund geschlossen, und zwar nicht in der düstern 
Weise der Blutbruder ans den Nordhelden, wo, wenn der ebe 
starb, der andere freiwiDigett Tod nehmen mufstel Den- 
noch war zwischen ihnen, in emer ähnlichen suuibildfichen An- 
deutung, eine Art von ileu- oder Strafgeld festgesetzt, das 
der Ueberlebende den Erben des irüher Verstorbenen aus- 
zahlen sollte. 

Aniiehend für das Herz, deidcwürdig fdr die Geschichte 
jener Zeit, für ihre Begriffe» iUr ihre Sitten, ist die hieräber 
gefertigte Utkonde de anno 1427. Sie lautet also: 

„Wir Friedrich von Gotes Gnaden, Herzog ze Oes- 
„reicb, ze Steyer, ze Kärnden und zc Krain, Grave 
„ze Xyrol etc. bekennen, da/s Wir and Unser getrener 
„Hans Wilhelm v. Mttllinen, genaont Trncksäfs, 
„Unser Kammerer, eme solche Berednng md Taiding 
„mit einander getan haben, wisentlicii in Gegcnwurtigkeit 
„der hernach geschrieben Gezeugen, daJs welcher unter 
„Uns baiden, Unser und des jetzt genanten Trucksa- 
„fsen, vor dem Andern mit dem Tod abget, dafo der, 
„der dennocht im Leben ist und seme Erben, uf des 
„mit dem Tod abgegangenen Gütern nnd Habe, die Er 
„hinter sein lafset, nichts usgenommen haben soll: taw- 
„sent rheinische Guideiu, die Im desselben abgegangen 



*) Auszug aus des Frcihcrrn v. Uonna^r Tascbenbudi, Johigang lb21« 
Für dieVatwHodiMlie GMdüdite r Sette43. 
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„EAm, davon ymer zwain Mcmeden den nechsten nach 
^demtelbeii Abgang, künftig werzogenllioli anaricbten 
„Ttttd bexalen sollen an TenoQien» an allen Schaden nnd 
„Gevwde. €rescheh aber defs nicht, so mag sich, der 
„noch im Loben ist und seine Erben, des abgegangnen 
„Gütern und Hab' selb als vil tmderwinden und under- 
^ziehen, notz dieser vorgenanten tawaent rheiniscbe Gul- 
ndem gensfiöh usgerichtei nnd beaalt werden. Und sind 
f,das die Geseigen, die dabei gewesen sini Unsre ge* 
„treuwen Sigmund Deaz, Jacob Veifs, Ullrich Radrer, Jörg 
„Diepoldskirchen, alle Unser Kammerer, Heinrich Spön- 
„del Unser Silber- Kämmerer nnd Hans Waisenharl Un- 
„ser Xbürbttler.'* 

Mit Uiknnd dieses Brievs geben an Inspruck am Samstag 
vor dem Sonntag Quasimodogenitt nach Kriste Geburd im 
viertzebn Hundertisten und sieben und zwanzigsten Jar. 



BRITTE BEIIACIE. 

» 

Diplom, 

vermittelst dessen Kaiser Si^und 1434 unsere Voreltern 
Hans Ekbrecht, Hans Wilhelm nnd Hans Albrecbt 
T, Mfilinen und ihre Nachkömmlinge in den nnmlttel- 
baren Reichsfrelenstand erhoben hat 

nWir Sigmund von Gotes gnaden Römischer Kaiser an 
alleii Zeiten Herer des Reichs und an Ungern, au Beh«m, 
Balmacten, Kroazien etc. Kttnig. Bekennen und thun knnt of- 
fenbar mit diesem Brieve, allen den die In sehn oder boren 
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lesen, dafs wir güdichen angesehen und Gnadiclich betrach- 
tet haben, süliche geneme und gelrüwe Dienste, So dann der 
Veste Hans Egly Von Uülynen Unser Diener und lieber 
getriiwer Uns und dem Reidie dick und oft miTerdrofaendiehen 

und Williclichen getan und erzeiget hat, teglichtut und fur has 
tun und erzeigen sol und mag in künftigen Zeiten und haben 
danimb mit wohlbedachtem mute, gntem Rate and rechter Wilsen 
demselben Hans Egly, und aaeh Hans Wilhelmen seinem 
Bruder und Hans Albrecht seinem Vettern, allen von Mtt- 
linen, Unscrn und des Reichs Heben Getruwcii und sinen und 
Iren rechten eUchen erben, diese besundere Gnad getan und 
sie Gefryet und Fryen sie auch Von Römischer Key- 
serlicher macht, gegenwärtiglich in krafft diefs 
Brieffs. Also dab Siy und alle Ire anncn Liiile, und un- 
dersafsen, die dann zu Iren Slofeen und Vesten Rnhenstein 
und Castallen oder Sy sust angehören und die sie und Ire 
egenannteu erben hernachmals redhchen an sich bringen und 
haben werden, es sein Weibe oder Manne, und Ire Gut, Von 
kemem Fürsten Geistlicfa oder Wendich, Gtaven, Fryen-Heim, 
Rittern, Knechten, Gemeinschaften, Burgeren, Gebauren oder 
keinen andern Personen in Geraein oder sunderheit, fürgeladen, 
fürgeheischen, angesprochen, beclagert, bekümmert, geurtheilt 
oder geachtet söUenoder mögen werden, für Unser Nachkommen 
Römische Keysem oderKttnige, Hofgerichte, Lantgerichte oder 
ander fremde Wemdidie Gerichte, es sy Stattgeridite, oderdhein 
andere Gerichte, oder sy umb schulde oder dheine andre Zu- 
spruch e. Sunder wer zu den egenannten Hanns Egly, Hanns 
Wilhelmen und Hanns Aibrecbten oder Iren Yorgemel- 
ten eiben, gemeinUch oder sunderlich zu sprechen hat» oder 
gewinet, der sd das tun vor Uns ünsem Nachkommen, Rö- 
mischen Keyseren oder Königen, Unsern Statdialter m deut- 
schen Lannden, oder wenn wir oder dieäellieu un^er uacli- 
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kommen an Unser statt, das muntlich oder brievlichcn em- 
lifelen -wwden; Wer aber za Iren oder Irer Yorgerürten er- 
ben, armen Llilen oder underBafeea zu den obgenannten Slo- 
feen oder aoat sie angehörende die sii \u nnd han oder her- 
nach redlich Gewinnen und haben werden, einem oder raec 
Weibe oder Manne ychts zu sprechen zu clagen oder zu for- 
dern hat oder gewinnet, der sol das tun; Vor dem Schult- 
hei&en, Sohepfen, Vögten und Gerichten dorynn dann söliche 
angesprochene Ltite gesefeen sin und sol auch daselbs recht 
Von In nemroen und nyrgent anders, and es soHen auch die 
obgenaniiten Hanns Egly, Hanns Wilhelm und Hanns 
Albrecht und Ire erben dem klegern an söhchen Yorgerür- 
ten enden, so vil an bi ist eines unverzogenlichen rechten 
helffen lassen. Wer es aber, dafis dem Idager oder klagerynn 
das recht daselbs gevcriichen verzogen oder aber kundicheii 
versaget wurde, von den cgenanten gerichten, Schultheifsen, 
Vögten oder Schepfen, so mag der klager oder klageryrme 
sin recht für Unser oder Unser nachkommen HofFgerichte, oder 
anders wohin das bülich sei ziehen \md erfolgen und dem 
* nach geen als recht ist Auch so tun Wir den obgenannten 
Hanns Egly, Hanns Wilhelme nnd Hanns Albrechten 
und Iren elichen Erben von Römischer Keyserlicher macht 
diso besundere Gnade, dafs kein Statt oder Gemein in dem 
heiligen Römischen Ryche wie die genannt, oder wo die ge- 
legen sy, derselben von Müllinen und Ire erben, Arme An- 
gehörige eigen Lüte zu Burgeren ynnemmen oder wider die 
egenannten von Miillynen willen vorbehalten sollen, Sun- 
der hette eyniche Statt oder Gemein soUk luj Ire Liite in ver- 
gangenen Zyten ingenonunen oder würde noch hiniiir ynnem- 
men, die mügen dieselben von Miillynen oder Ire erben wie- 
denunb heischen und forderen zu rechten Zyten alsdann ge- 
wönlidien ist So sollen die Bnrgem oder Gemein, die dann 
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süliclic Ihre Lüte in^enommen hntton. In dieselben Lüte wie- 
derumb beru£sgcben und lediclichen aue Widersprechen fol- 
gen lasaea Wir haben anch die vorgewumAeii von Müliy- 
nen und Ire eüche erben, von obgemelter Unser Keyseiliclien 
Macht begnadet und gefryet, begnaden und fiyen sie gegen- 
werticlich mit diesem Bricve, also dafs kein Fürst, Grave, 
Herre, Stall oder Gemein, umb sie in dem Ryche gesessen, 
wie die genannt sin nyeniands ufsgenommeo, uff derselben 
von MuUynen arme Lüte und undersaCsen, die dann zu den 
vorgenannten Iren Slofeen gehören und sie oder Ire erben, 
noch dorzn redüdien bringen werden, dhemeriey Uffsetze, 
Anschlege, Reifs oder Gebot tun, noch sie auch gedringen 
sollen, oder miigen, zu dheinerley wysc, die sie gemein oder 
besunder noch auch zu dbeineriey atiire oder Ufiaateung^ 
XU geben oder au tunde, in dhein weis, ea emvere dann in 
der egenannten von MttUynen oderlrer erben besunderen 
wiHen und wifeen und darumb so gebieten wir allen und 
yglichen Unseren und des Rychs Fürsten, Geistlichen und 
Wernüichen, Graven, Fryen- Herrn, Riitern, Knechten, Unse- 
ren und Unsem nachkommen Römische Keysem und Künige, 
Hoffinchteren, Landvög^n zu Swaben und zu Elsaüsen, anderen 
Bicbtem, Sohullheifsen, Schepfen, Vögten, Burgermeisteren, 
Reten, Stetten, Gemeinen und fürtcr allen anderen Unseren 
und des Rvchs Undertanen und Lieben Getrüwen Von Rö- 
Dusch-Keyserlicher macht, ernstlich und besticlich mit di- 
' aem Brieve, das sie die Vorgenannten von Müll y nen wdd 
Ire erben an den Vorgemelten Unsem Gnaden und Fryheiten 
nit Irren, sunder sie dabei imgehindert geruhlichen bliben 
lafscn und auch schützen nntl srhirmon, Als Lieb In sei Un- 
ser und des Rychs swerc Ungnade und dorzu eine pene 
dryfsig Mark löthiges Goldes au vermeyden, doryn em y^- 
eher der darwider frevelicheii tete, so oft es gesehen, söllle 
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Verfallen sin; halb in Unser und defs Rychs kammercn, und 
die andere HelflUe den egenannten V^nMüllynen oder Iren 
erhea ynlealich m besalen. 

MU Urkond dieb Brievs Versiei^el mit Unser KeyseilicheB 
IfeyestSi Tnsigel. 

Geben zu Rcgenspurg nach Christ« Geburt Vierzechen 
Uundert iar, und darnach in dem Vier und dryfsigsten Jar 
Am nechsten Donnerstag nach Sant Michelstag, Unser Ryche 
des Hnngpschen im Acht mid Vierliigsten* des Römischen im 
Fttnff und zwenzigsten« des Behemischen im Fttnffieechenden, 
und des Keyserihumbs im Anderen Jare. 

Äd manäaiutn Dni Imperaioris 

(L S« Miy.) Casper Sligk, 

milet Canctltariui^ 



VIERTE BEIIACE. 

D i p 1 o m, 

vermittelst dessen Kaiser Franz I. von Oesterreich den 
Freiherm Niclaus Friedrich v. Mülinen» Schultheifs 
4er Stadt und Republik Bern, Landammann der Schweiz, 
jnnd dessen Vetter, den Freiherm Bernhard Albrecht 
•V« Mttlinen, so wie beider v. Mülinen Nachkommen, 
auf ewige Zeiten in den üesterreichiüchen lleichs- 

Grafenstand erhob. 

„Wir Frani L von Gottes Gnaden, Kaiser von Oeiterreioh, 
König zu Jerusalem, zu Hnngam, Böheim, der Lombardey 
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und Venedig, zu Dalmazieu, Kroatien, Sklavomen, Galizicn und 
Lodomirien; Erzherzog zu Oesterreich, Herzog zu Lothrm- 
gen, Salzburg, Steyer, Kämlen, Krain, Ober- und Nieder- 
SoUesien, GrofofÜrat in Siebeobtirgen , Harkgraf in Mühren, 

fi;efurstetcr draf /.u H.ih^hm p; und Tvrol elc, haben nach dem 
Beispiele der Üesterreichischea Kcgenten, unserer durchlauch- 
tigsten VorCahren, es stets als eine Unsrcr wesentlichsten Ver- 
bindlichkeiten, so wie zugleich als eines der schönsten Vor- 
rechte Unserer landesHirsdichen Gewalt betrachtet, dic^jenigen, 
welche sich durch Treue und Ergebenheit gegen den Staat, 
a;e£;cn den Thron, gegen Unsere Person und Familie aiisije- 
zeichnet, und sich in Vereinbarung mit guten Sitten, in Ki iegs- 
diensten, in Aemtem der bürgeriichen Verwaltung, in Wissen- 
schaften riihnilich hervorgetfaan, oder in andern Wegen zur 
Beförderung des allgemeinen Wohls beigetragen haben, öffent- 
hchc Merkmale Unserer Huld zu geben, und vorzüglich durch 
Erhebung zu höhern Ebrenstufcn zu belohnen, als wodurch 
Ändere zu dem lobenswerthen Eifer, sich um das gemeine 
Wesen verdient zu machen, angespomet, insbesondere aber 
die Nachkömmlinge, aufweiche sich der ehrenvolle Lohn der 
Yerdienste fbree Ahnen vererbet, stets der Pflicht erinnert wen- 
den, sich durch Nachahmung derselben der adeligen Abkunft 
würdig zu zeigen. Unsere Selbsteigcne Aufmerksamkeit ist 
daher unablässig darauf gerichtet, unterscheidende Verdienste 
nirgends zu übersehen; auch haben Wir Unsem sämmtlichen 
Stellen und ihren Vorgesetzten zur Pflicht gemacht, die ün- 
srer lohnenden Huld würdigen Personen oder Gegenstände 
zu Unserer Kenntnifs zu bringen, wie wir dann nicht weniger 
uns geneigt werden finden lassen, den Vorstellungen derje- 
nigen Gehör zu geben, die ihre, um diese ehrenvolle Aus- 
Zeichnung an Uns gelangenden Gesuche, durch zureidiende 
Beweise ihrer Verdienste unterstiitzen. 
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Nun ist zu Unserer Kennbüfs gebracht worden, tlafs Ni- 
elaiis Friedrich, Freiherr t. Hülinen, in Rücksicht der 
aralten reichsfreyen Abstammung seines Geschlechts, dessen 
dynastisdien Ursprungs und mit försilicben Häusern gehabten 

ver%v;itultschaftliclicn Verbindurj^en, dann der von seinen Vor- 
fahren und ilim selbst erworbenen ausgezeichneten Yerdieuste 
in den Grafeostand erhoben zu werden würdig sei Es ha- 
ben nämlich bereits dessen Voreltern Unserm Kayserlichen 
Hanse viele Jahrhunderte hmdurch mit ausgezeichneter Tapfer^ 
keit, Treue und Ergebenheit Dienste geleistet, mehrere der- 
selben schon als Schultheifson von Brugg das Jiaiincr von 
Habsburg ehrenvoll getragen, so wie einer unter ihnen, Peter 
T. Mtilinen, schon unter Kaiser Rudolph im Vertheidigen 
desselben rUhmlich umgekommen ist Viele andere Krieger 
aus diesem Hause, wie jene sechs bei Sempach, haben ihre 
Treue gegen Unser Kayserliches Haus mit dem Tode bekräf- 
tigt, während andere als crzhcrzoglichc Käthe etc. auch im 
Civilstaade dem Vertrauen ihrer Fürsten entsprochen haben, 
and mit noch voifaaodenen Proben ihres Wohlwollens beehrt 
worden sind Er selbst endlich hat nicht nur in mehreren 
firttheren Angelegenheiten Beweise von guten Gesinnungen und 
Anhängliciiivt'it an Unsere Person und den ni'stcrn'ithischen 
Staat gegeben, sondern sich vorzüglich durch seine, der gu- 
ten Sache in dem letzten wichtigen Zeitpunkte geleisteten we- 
sentlichen Dienste» und wegen des beförderten und unter- 
handelten Reitrittes der Schweiz zur Allianz der Hauptmächte, 
vom fünf und zwanzigsten Marz achtzehn hundert Itinfzehn, 
gegründete Ansprüche auf Unsere allerhöchste Gnade erwor- 
ben. Wir haben daher, zur Belohnung seiner Verdienste, so- , 
wohl ihn, Niclaus Friedrich, Freiherm v. Mttlinen, samt 
seiner ehelichen Nachkommenschaft absteigenden Stammes^ 
beiderley Geschlechts, für aUe künftige Zeiten in den Grafen- 

6 
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stand deB Oesterreicliiselien Ki^erstaates ecboben und ihm 

das Ehrenwort „Hoch- und Wohlgeborcn" beigelegt, dessen 
sich von nun an und feraerbin zu gebrauchen Wir ihm und 
seinen ehelichen Nachkommen die Befognife ertheilen, soi^ 
dem Uns auch aus besonderer Kayserlicher Gnade bewogen 
gefunden, diese Standeseiiiöhung auf dessen noch emsig le- 
benden Stammesvetter Bernhard Albrecht Rudolph Frei- 
hen"n v. Mülinen. und dessen eheliclie Nachkommenschaft 
abstei.^enden Stammes beiderley Geschlechts auszudehnen. 

Wollen somit und verordnen, dals Niclaus Friedrich 
und Bernhard Albrecht Rudolph v. Mttlinen und ihre 
eheliche Nachkommenschaft beiderley Geschlechts nun und 
kuullig von jedermann in allen rechten und adeligen Hand- 
lungen oder Geschäften für wahre Grafen des Oesterreichi- 
schen Kaiserreiches gehalten, als solche geehrt und aller dem 
Grafenstande gebärenden Rechte und Vorzüge Iheilhaftig sein 
soUen. 

Zu einem dauernden Beweise dieser Unserer Gnade mid 
der Erhebung in den di itVnstand haben Wir ihnen, Niclaus 
Friedrich und Bernhard Albrecht Rudolph v. Müli- 
nen, das nachfolgende in der Mitte dieser Uiknnde nach den 
eigentlichen Farben entworfene Wappen Teriiehen, nämlich: 
emen aufirechten, oblongen, unten rund in eine Spitze zusam- 
menlaufenden Sehild, in welchem das alt angestammte Fami- 
lien-Wappen, ein schwarzes Mühlrad in goldenem Felde, zu 
sehen ist Den Schild decket eine mit neun Perlen gezierte 
Grafenkrone, auf welcher fünf Tumierbehne mit offenen Ro- 
sten und ihren Balskleinodien ruhen, auf dem ersten ins Visier 
gestellten, mit einer schwarz und Gold kunstmälsig vermischt 
herabhan2:endcn Decke um£!;ebcnen p:old2;ckrönten Helme be- 
findet sich ein goldenes Mühlrad. Die übrigen vier Helme 
sind mit Gedächtmls -Figuren geziert» als: Aus dem zweiten 
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Helme rechts steht ein einwärte gekehrter Lowe, an dessen 
Rüdcen sich vier goldene Spitzen, welche mit Pfanenwedeh 

bestecket sind, bcfindon, so wie ihn die v. Wandclsburg 
rührten, hervor. Aui dem dritteu Ilehue huks behnden sieb 
die zwei einwärts stehenden Schwanhälse mit Ringen in dem 
Schnabel, derer v. Rapperschwyl; diese beiden Helme smd 
mit einer rqth und goldenen Decke bekleidet Der vierte 
goldgekrönte Hehn, rechts mit einer grünen nnd silbernen 
Decke, trägt sechs mit Gold eingefafste Berge, nach der Stel- 
hing drei, zwei, einen; der letzte ist mit (irei einwärts geboge- 
nen silbernen Straulsenfedem bestecket» und stammt von de- 
nen V. GrUnenberg her; der fünfte nnd letzte Helm links mit 
eraer blauen und sQbemen Decke zeiget einen blau und weils 
quergelheilten bekleideten wachsenden Maim ohne Arme, mit 
einem silbernen Stern an der Brust imd einer Kappe von glei- 
cher Farbe auf dem Kopfe, des Geschlechtes derer v. Buben- 
berg. Die Schfldhalter sind zwei weifse Schwäne, welche gol- 
dene Ringe mit einem Edelstein in dem Schnabel halten, und 
zu deren Seite zwei goldene Paniere stehen, auf welchen, als 
ein besonderes Merkmal Kaiserlicher Gnade, der Habsburgi- 
sche Löwe, einwäi-ts stehend, behndlich ist Unter dem Schilde 
Steht auf einem fliegenden Zettel der latemische Denksprucb: 
Suaviter 1» modo, fortUer t» re. Wir berechtigen daher sie, 
Niclaus Friedrich und Bernhard Albrecht Rudolph 
Grafen v. Mülinen und ihre ehehche Nachkommenschaft bei- 
derley Geschlechts, das eben bescluieljenc Wappen von nun 
an und zu allen Zeiten, jedoch den Rechten Anderer, die etwa 
ein gleiches Wappen haben, unbeschadet, zu führen und sich 
desselben zu gebrauchen in allen rechten und adeligen Hand- 
lungen, und wo immer sie es ihren Geschäften förderlich zu 
sein erachten werden. 

Hiernach befehlen Wir endlich allen und jeden, sowold 

tt* 
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geisttiehen als weklichen Untertbanen Unsen Kaiserreiches, dafe 
sie die Niclans Friedrich und Bernhard Albrecht Rn-^ 

dolph, Grafen v. Mnlinen, und ihre eheliche Nachkommen- 
schaft für wahre tirafeii halten, als solche ehren, ungestört und 
ruhig sich dieses Titels gebrauchen lassen, und dieselben we- 
der daran selbst hindern, noch dals dieses TOn Andern ge- 
schehe, gestätten sollen, indem Wir diejenigen, die dieser 
Unserer Anordnung zuwider handefai sollten, mit landesfiirst- 
licher Ungnade anzusehen wissen würden. 

Urkundlich haben Wir dieses Unser Diplom, durch Unsere 
eigenhändige Unterschrift und angehängtes geheimes grofees 
Majestäls -Siegel, dessen Wir Uns als Kaiser von OesteireiGh 
bedienen, bekräftigt und dem Niel aus Friedrich und Bern- 
hard Albrecht Rudolph, Grafen v. Hülinen, und ihrer 
ehehchen Nachkommenschaft ausziilKiiuiigcn befohlen. 

Gegeben mittelst Unseres getreuen Aloys von und zu 
Ugarle, Unseres wklichen Kämmerers, Greheimen-Raths, Böh- 
mischen Obersten und Oesterreichischen ersten Kanzlers» dann 
Grofekreuzes des Hungarischen St Stephans -Ordens, in Un- 
serer Kaiserlichen Haupt- und Residenzstadt Wien, am Vier- 
zehnten Monatstag Juni, im Jahre nach Christi Geburt acht- ^ 
zehohundert und sechszehn. Unserer Reiche im fünf und zwan- 
zigsten. 

f^raUZ fmomi propria), 

Aloys, Graf v. Ugarte, 

Klal^- HöhmU^brr (>ber«t«r m»i SishMMgL 
OMtotMiekiKcber erat«r Kaular. 

Joseph, Freiherr v. Geisleren. 

4 

Nach Semer Kaiseii KÖnigL Majestät höchst eigenem Befehle. 

Joseph, Freiherr v. Toblhoff. 
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